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So transportiert man heute
Lasten per Fahrrad bequem bewältigen

Es geht auch ohne Auto. Denn für jeden 
Einsatz gibt es das geeignete Beförde-
rungsmittel per Muskelkraft. Hier kommen 
einige überzeugende Beispiele dafür.

Lastenräder
Das neue Load von Riese & Müller zeigt, 
dass auch der Komfort beim Transport nicht 
zu kurz kommt. Es bietet die typische Voll-
federung, einen Hybrid-Antrieb und trans-
portiert schwere Ladungen mühelos im 
großen Gepäckteil. 
Wer den Nachwuchs sicher transportieren 
möchte, ist mit den Lastenrädern von Chris-
tiania bestens bedient. Seit mehr als 30 
Jahren baut das dänische Unternehmen die 
Transporter mit den soliden Holzkisten. 

Anhänger
Der Croozer Cargo ist ein sehr flexibler An-
hänger mit Abdeckplane für eine Beladung 
bis zu 30 Kilogramm – das entspricht zwei 
Getränkekisten. Das Umstecken der Deich-
sel macht ihn ganz einfach zum Handwa-
gen. Bei Nichtgebrauch lässt er sich zusam-
menklappen. 

Gepäckträger
Der Basil Basic L ist fürs Vorderrad konzi-
piert und einfach zu montieren. Geeignet für 
den kleineren Einkauf von bis zu zehn Kilo.

Fazit: Es gibt sie, die umweltschonenden 
und praktischen Transportmittel für jeden 
Bedarf - und noch weitaus mehr als hier 
beschrieben.

Radlager GmbH . Sechzigstraße 6 . 50733 Köln . Telefon Laden 0221 73 46 40 . Telefon Werkstatt 0221 739 01 32
www.radlager.de . info@radlager.de . Öffnungszeiten: Mo - Fr 10.00 - 19.00 Uhr und Sa 10.00 - 15.00 Uhr
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Vorwort
Liebe Bürgerinnen und Bürger in Nippes,

es gibt manche magischen Abende in Nippes:
Nachdem ich im Bürgerzentrum im Deutsch-Tür-
kischen Musik-, Kultur- und Bildungsverein unter-
richtet habe, gehe ich die Treppen hinunter und 
beobachte die Lichter und schönen Fassaden der 
alten Häuser. Wenn das Wetter es erlaubt, sitzen 
einige Menschen auf dem Balkon, man hört über-
all Musik, Stimmen und Gelächter, es herrscht 
eine gemütliche Atmosphäre in den Cafés und tür-
kischen Restaurants... Das alles gibt mir das Gefühl 
eines mediterranen Flairs und ich fühle mich fast 
wie in meiner Geburtsstadt Istanbul. Diese Emoti-
on, überall zu Hause zu sein, probiere ich auch mit 
meiner Musik zu erzielen, denn

Musik verbindet und kennt keine Grenzen.

Das spüren auch die „Nippeser Erdmännchen“, die 
zur Chorprobe über den Hof huschen, während es 
im gemischten Ensemble „Farbenfroh“ tönt und in 
der Komponistenwerkstatt mit Noten, Tönen und 
Klängen getüftelt wird. Jede Woche gehen in Nip-
pes bis zu 500 Schülerinnen und Schüler zu ihrem 
Musikunterricht in die Rheinische Musikschule. Seit 
1995 hat die Regionalschule Nord in der dritten Eta-
ge des städtischen Gebäudes in der Turmstraße 3-5 
ihren festen Standort, neben dem zweiten Schul-
standort in Longerich in der Meerfeldstraße 52.

Mit „Musik von Anfang an!“ für Musikzwerge bis 
hin zur ErwachsenenAkademie bietet die Rhei-
nische Musikschule musikalische Bildung für alle 
Altersgruppen und Fachrichtungen. Ob Instru-
mental- und Vokalunterricht, Kinderchor oder 
Tanz - im Einzel,- Gruppen und Ensembleunterricht 
erleben Kinder und Erwachsene Musikmachen als 
persönliche Bereicherung und individuelle Aus-
drucksmöglichkeit. Doch leider bleibt Menschen 
mit Behinderung hier der Zugang zur Musikschule 
verwehrt. Trotz einer Rampe ins Erdgeschoss müs-
sen Besucher der dritten Etage noch 75 Stufen er-
klimmen. Hier muss ein Aufzug her! 

Betin Günes Karin Kloos
Komponist, Dirigent, Pianist Regionalschulleiterin der
 Rheinischen Musikschule  
 Nord 

Betin Günes Karin Kloos
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„Bezirkspolitik ist da, wo man zu Hause ist“  
Bezirksbürgermeister Bernd Schößler über Möglichkeiten der Politik vor Ort

Eigentlich wollte die Redaktion ein wenig Aufklärung leisten und einen Artikel 
über die Arbeit der Bezirksvertretung (BV), das kommunalpoltische Gremium vor 
Ort, schreiben. Doch dann wurde das Thema ungewollt aktuell, weil der Stadtrat 
eine neue Geschäftsordnung zur Kompetenz der neun Bezirksvertretungen plant, 
die von allen Kölner Bezirksvertretungen heftig diskutiert wird.

Für Nippes: Herr Schößler, was macht 
eine Bezirksvertretung aus im Gegensatz 
zum Rat?
Bernd Schößler: Der große Vorteil der 
Kommunalpolitiker in der Bezirksver-
tretung ist ihre Nähe zu den Problemen 
der Bürgerinnen und Bürger vor Ort. Sie 
wissen Bescheid in ihrem Viertel, weil sie 

dort wohnen. Die Ratspolitiker müssen 
Entscheidungen für ganz Köln treffen. 
Das ist fast nicht mehr leistbar, denn der 
Lindenthaler zum Beispiel kennt eben 
Porz nicht wirklich. 

Wenden sich denn die Bürgerinnen und 
Bürger mit ihren Anliegen an die Bezirks-
vertretung?
Ja, und meine Beobachtung ist, dass das 
in den letzten Jahren noch intensiver ge-
worden ist. Das liegt sicher auch an der 
elektronischen Post. Mit E-Mails ist es 
leichter geworden, direkt mit uns Kon-
takt aufzunehmen. Jeder Mensch kann 
sich auch an eine Fraktion wenden.

Die Bürgerinnen und Bürger sollen sich 
also nicht scheuen, die BV anzusprechen, 
wenn es beispielsweise um die Sauber-
keit in den Grünanlagen geht oder ein 
Verkehrsproblem?
Ja, genau. Denn die Bezirksvertreter 
schweben nicht auf einem anderen Stern, 
sondern nehmen die Anliegen ernst und 
sind dankbar für jede Anregung. Sie kön-
nen vermitteln, wenn sich Menschen bei-

spielsweise hilflos im Ämterdschungel 
fühlen. Das Veedelslied von den Bläck 
Fööss beschreibt die Situation ziemlich 
treffend.

Wie weit reicht denn die Kompetenz der 
Bezirksvertretung? Über was dürfen Sie 
entscheiden?
Das ist ganz einfach: Wir sollen über all 
das entscheiden, was nicht wesentlich 
über den Bezirk hinaus geht.

Und um was geht es genau?
Wir erhalten zum Beispiel jedes Jahr die 
Reinigungssatzung und können bei jeder 
Straße im Bezirk genau gucken, ob die 
Straßenreinigung passt oder nicht. Das 
ist überschaubar und vor der Haustür. 
Für mich ist Bezirkspolitik da, wo man zu 
Hause ist.

Aber das sind jetzt nicht die weltbewe-
genden Themen.
Nein, aber gerade diese Beschränkung 
ist für mich etwas Schönes. Wir machen 
die Arbeit ehrenamtlich und es ist nicht 
immer einfach, Beruf und Ehrenamt zu 
verbinden. Aber ich will auch zeigen, dass 
sich durchs Kümmern etwas ändert, zum 
Beispiel die Sauberkeit in den Grünanla-
gen. Das sah es vor einigen Jahren im Be-
zirk Nippes schon schlimmer aus.

Sie sind seit 1999 in der Bezirksvertre-
tung, seitdem auch Bürgermeister für 
den Bezirk Nippes. Was hat sich in den 
Jahren verändert?
Eigentlich nicht viel. Das Grundanliegen 
meiner politischen Arbeit ist es immer, 
Menschen ins Gespräch zu bringen, im 
Veedel oder im Bezirk. Denn die Erfah-
rung zeigt, dass die Lösungen auf der 
Straße liegen. Dazu kann ich Ihnen gleich 
drei Beispiele nennen.

Bitteschön.
Bei der verdichteten Bebauung im Stadt-
teil Bilderstöckchen, wo wir Gespräche 
mit dem Investor hatten und zu konstruk-
tiven Lösungen gekommen sind. Oder 

bei den geplanten Wartungshallen der 
Bahn haben wir es geschafft, dass auch 
die Deutsche Bahn bei den Gesprächen 
mit am Tisch sitzt. Und ich habe auch der 

Bezirksbürgermeister Bernd Schößler (SPD) mit den 
Stellvertreterinnen Barbara Lorsbach (CDU) und Su-
sanne Eichmüller (Grüne), v.l.

SPD-Fraktion: Ludger Traut, Bernd Schößler, Maxi-
milian Pinnen, Horst Baumann, Kai Schünemann, 
Winfried Steinbach

CDU-Fraktion: Christoph Schmitz, Bertram Sticker, 
Barbara Lorsbach, Detlef Honert, Stephan Jung-
mann

Fraktion Bündnis 90/Die Grünen: Dr. Herbert Cla-
sen, Susanne Eichmüller, Rita Lück, Regina Bechber-
ger, (nicht im Bild: Helmut Metten)

Einzelmandatsträger: Andree Willige (Die Linke)  
und Biber Happe (FDP)
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Bezirksvertretung Nippes
Die kreisfreie Stadt Köln ist in neun 
Stadtbezirke aufgeteilt mit jeweils 
einer Bezirksvertretung. So schreibt 
es die Gemeindeordnung vor. Bei der 
Kommunalwahl (die nächste findet 
am 25.Mai 2014 statt) wählen die Bür-
gerinnen und Bürger unter anderem 
auch die Bezirksvertretung (BV). Sie 
besteht aus jeweils 18 Bezirksvertrete-
rInnen plus dem Bezirksbürgermeister. 
Aktuell gehören in Nippes jeweils 5 
Bezirksvertreter der SPD, der CDU und 
den Grünen an, jeweils einer der FDP, 
Die Linke und Pro Köln. Zusätzlich stellt 
die SPD den Bezirksbürgermeister. 
Die BV-Sitzungen, die zirka alle sechs 
Wochen stattfinden, sind öffentlich 
und finden im Bezirksrathaus, Neusser 
Straße 450, statt. Alle Anträge und Ent-
scheidungen sind im Internet (www.
stadt-koeln.de/1/stadtbezirke/nippes/
bezirksvertretung/) zu finden. 
E-Mail-Adressen der Fraktionen:  
spd-bv5@stadt-koeln.de
cdu-bv5@stadt-koeln.de
gruene-bv5@stadt-koeln.de
biber.happe@fdp-koeln.de
andree.willige@koeln.de (Linke)    mac

Rheinenergie empfohlen, unbedingt mit 
den Bürgerinnen und Bürgern in Niehl zu 
sprechen. Denn dort soll eine Hochspan-
nungsleitung verlegt werden.

Sie sehen sich nicht in erster Linie als SPD-
Politiker, sondern mehr als Moderator?
Ja, das stimmt. Ich habe in all den Jahren 
versucht, mein Bürgermeisteramt nicht 
parteipolitisch zu nutzen, sondern mir 
war immer die größte mögliche Neutra-
lität wichtig, auch wenn ich den Stadtbe-
zirk repräsentiere. 

Wer regelmäßig die Sitzungen der BV be-
sucht, hat häufig das Gefühl, dass Par-
teienzugehörigkeit eine untergeordnete 
Rolle spielt.
Ja, in Nippes ziehen wir immer alle an 
einem Strang und treffen die meisten 
Beschlüsse einvernehmlich. Hier steht die 
Sache im Mittelpunkt, während es im Rat 
schon eher um Machtfragen geht.

Kann die BV der weit verbreiteten Politik-
verdrossenheit entgegen wirken?
Ich denke schon, denn wir haben eher die 
Menschen im Blick als das, was im Par-
teiprogramm steht. Unsere Sitzungen 

sind öffentlich, alle Anträge finden sich 
im Internet und es gibt ja auch die Bür-
gereingabe.

Wie funktioniert die denn?
Wenn Bürgerinnen und Bürger ein An-
liegen haben und darüber nur ein poli-
tisches Gremium entscheiden kann, dann 
können diese Bürger eine schriftliche Ein-
gabe an uns, also die Bezirksvertretung 
machen, und wir beraten darüber.

Jetzt haben wir sehr viel über Kompe-
tenzen und Möglichkeiten der BV gespro-
chen. Wo liegen denn die Grenzen?
Einerseits an den Bezirksgrenzen und an-
dererseits dort, wo der Sportausschuss 
des Rates beispielsweise entscheidet, 
wo und wann im Bezirk Fußballplätze 
in Kunstrasenplätze umgewandelt wer-
den sollen. Wenn das Geld bewilligt ist, 
könnte das die BV vor Ort sehr viel besser 
entscheiden als ein Ausschuss im Rat-
haus. Oder das Verkehrskonzept für die 
Gesamtschule in Nippes. Das ist ganz 
klar Thema der BV. Aber diese Entschei-
dungskompetenz haben wir noch nicht, 
aber die streben wir an. Und ich meine, 
die steht einer Bezirksvertretung auch zu.
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„Tatsächlich bunter als Ehrenfeld“  
Casting-Gewinner „Mrs. Greenbird“ entdecken gerade ihr neues Veedel

Als Tummelplatz für Prominente ist Nippes eher nicht bekannt– mit ein bisschen 
Glück trifft man aber auch hier bekannte Gesichter. Zum Beispiel Sarah Nücken 
und Steffen Brückner, die gemeinsam als „Mrs. Greenbird“ erfolgreich sind und 
sogar für den deutschen Musikpreis Echo nominiert waren.

Die beiden auch privat liierten Musiker 
sind in Nippes heimisch, seit sie aber im 
vergangenen Jahr mit verträumtem Folk-
Pop die Casting-Show X-Factor bei Vox 
gewonnen haben – mit der deutschen 
Sängerin Sarah Connor in der Jury -, ver-
bringen sie nur noch wenig Zeit zu Hause. 
„Seit Oktober letzten Jahres hatten wir 
vielleicht vier freie Wochenenden“, schätzt 
Sarah Nücken. Den Rest der Zeit touren 
die Beiden durch ganz Deutschland, im 
Sommer werden sie auch auf Open-Air-
Festivals zu sehen sein. Ihre bisherigen 
Beschäftigungen als Sozialpädagogin und 

Medienleister „mussten“ sie aufgeben. 
„Wir leben inzwischen komplett vom Mu-
sik machen“, sagt Nücken nicht ohne Stolz.

2006 lernte sie Steffen Brückner (36) in 
einem Kölner Club kennen. Schnell be-
schlossen beide, gemeinsam Musik zu 
machen und verdingten sich zunächst 
als Cover-Band. Nach und nach began-
nen sie, auch eigene Lieder zu schreiben. 
Die Teilnahme an X-Factor verdanken 
sie einem Zufall – wie auch den Namen 
Mrs. Greenbird, der auf einen leider toten 
grünen Halsbandsittich vor der Haustür 
zurückgeht: „Steffen wollte beim Music 
Store ein Gitarrenkabel kaufen, als dort 
gerade ein offenes Casting für die Sen-
dung stattfand. Die Verkäufer kannten 
uns und haben Steffen quasi dazu ge-
drängt, dass wir uns bewerben“, erzählt 
die 29-jährige Sängerin. Immerhin gab 
es in der ersten Runde rund 24.000 Mit-
bewerber. Ganz entgegen dem Klischee 
von Casting-Shows, fühlten sie sich vom 
Team bei X-Factor sehr ernst genommen: 
„Wir haben von vornherein gesagt, wir 
machen nur mit, wenn wir die künstle-
rische Kontrolle behalten“, so Nücken. 
In der Show fiel „Mrs. Greenbird“ durch 
ihre ungewöhnliche Musikauswahl aus 
dem Rahmen und ihre Version der Songs 
von Madonna und den Ramones fanden 

... weil es nur hier 
die Kulturkirche 
mit ihrem außer-
gewöhnlichen An-
gebot gibt.“

Wolfgang Schlicht

„Ich höre gerne Musik in Nippes, ...“

schon vor ihrem Sieg den Weg in die Hit-
paraden.

Erst im vergangenen Jahr ist das Paar von 
Ehrenfeld nach Nippes übergesiedelt. 
„Wir hatten vorher nur eine kleine Woh-
nung mit dünnen Wänden. Da haben 
die Nachbarn alles gehört, da war nichts 
mit Proben. Jetzt leben wir etwas geräu-
miger, haben einen großen Kellerraum 
mit Tonstudio und können Krawall und 
Remmidemmi machen.“ Eine Notlösung 
war der Umzug jedoch nicht, Sarah Nü-
cken und Steffen Brückner haben sich 
ganz bewusst für Nippes entschieden. 
„Wir hatten schon vorher gehört, dass es 
ein buntes Viertel ist und ich finde es tat-
sächlich sogar noch bunter als Ehrenfeld“, 
sagt Nücken. Eine gewisse Umgewöh-
nung bedeutete der Umzug allerdings 
doch. „Wir sind Nachtmenschen, aber ich 
glaube, in Nippes geht man früh ins Bett, 
denn abends sind die Straßen ziemlich 
schnell leer. In Ehrenfeld findet man auch 
nachts um drei einen Kiosk, der offen ist, 
aber hier machen sie wohl schon um elf 
zu.“ Dafür können die beiden Musiker hier 
noch ganz beruhigt einkaufen gehen, 
noch erkennen sie die wenigsten auf der 
Straße. „Und noch sind wir auf der Suche 
nach einer Lieblingskneipe oder einem 
Lieblings-Café“, sagt Nücken. Tagsüber 
hält sie sich gerne auf dem Wilhelmplatz 
auf: „Es gibt ja viele Märkte in Köln, aber 
der hier gefällt mir am besten.“  md
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RenateKellendonk
Gestalttherapeutin & Dipl. Sozialpädagogin

Hilfe 
bei Krisen
nach der 
Geburt

• SchreiBabyAmbulanz
• körperpsychotherapeutische Krisenbegleitung
• Einzel-, Paar- und Elternberatung

 

Schwerinstr. 13 • Köln • Tel. 0221 / 732 96 90 • www.renate-kellendonk.de

Hair & Make-Up Art
Cranachstraße 2 • 50733 Köln
Telefon 0221  16 87 50 35
www.jesuis-hairstyle.de
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Auf Beschluss der Mitgliederversamm-
lung wurde der Vorstand en bloc und 
einstimmig gewählt. Auf eine Perso-
nenwahl wurde verzichtet. Zweite Vor-
sitzende bleibt Steffi Machnik, um die 
Kasse kümmert sich weiterhin Günter 
Prochotta. Beisitzer sind erneut Chris-
tiane Blut, Robert Nußholz und Karin 
Wiesemann. Neu im Vorstand ist An-
drea Ferger-Heiter, die seit November 
letzten Jahres die Kaufhof-Filiale leitet. 
In der ersten Vorstandssitzung nach 
der Mitgliederversammlung wählte der 
Vorstand einstimmig Walter Schulz zum 
Vorsitzenden. So schreibt es die Satzung 
vor. Auf der Mitgliedsversammlung be-
stätigten Kassenprüfer Ernst Wilhelm 
Hoff und Lothar Könekamp, dass die 
Kasse des Vereins und sämtliche Ab-
rechnungen in Ordnung seien. Christi-
ane Blut bedankte sich im Namen des 
gesamten Vorstands bei Klaus Kuhn und 
seiner Frau Gudrun für das jahrelange 
Engagement im Verein.  mac
www.fuer-nippes.de

Zurück zu den Wurzeln  
Walter Schulz ist neuer Vorsitzender des Bürgervereins Für Nippes

Es war noch eine gute Tat von Klaus Kuhn, sechs Jahre Vorsitzender des Bürger-
vereins: Er konnte vor der jüngsten Mitgliederversammlung Walter Schulz für den 
Vorsitz gewinnen, der den Verein vor elf Jahren mit aus der Taufe gehoben hat.

Für eine Verjüngung des Vorstands kön-
ne er allerdings nicht sorgen, sagte Wal-

ter Schulz kurz nach der Wahl. „Klaus 
Kuhn und ich sind in dieses Jahr im März 
66 Jahre alt geworden. Dafür werde ich 

einige andere Akzente in der Vereinsar-
beit setzen. Ich sehe beispielsweise den 

gesamten Vorstand als Team 
und als Gesicht des Bürger-
vereins und nicht allein den 
Vorsitzenden.“ Der ehemalige 
Geschäftsführer des Beschäf-
tigungsträgers Zug um Zug 
war vor elf Jahren einer der 
Gründer des Bürgervereins 
und leitete bis zu seinem Ein-
tritt in den Ruhestand 2011 das 
Bürgerzentrum Nippes. „Ich 
komme beruflich eher aus 
der sozialen Ecke, habe aber 
da auch große betriebswirt-
schaftliche Verantwortung 
und Personalverantwortung 

getragen, so dass ich sicher die unter-
schiedlichen Anliegen der Mitglieder des 
Vereins aufnehmen kann.“

v.l.: Robert Nussbaum, Steffi Machnik, Karin Wiesemann, Walter 
Schulz, Andrea Ferger-Heiter , Christiane Blut, Günter Prochotta
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Das verdeutlicht noch einmal die Band-
breite der Musik von Betin Günes, der 
in Istanbul seine erste Musikausbildung 
abschloss – und ein Journalistikstudium 
noch dazu. 1980 geht er nach Köln, um 
an der Musikhochschule Komposition, Po-
saune, Dirigieren und elektronische Musik 
zu studieren. Er hat während des Studi-
ums am Ebertplatz gewohnt, am Eigel-
stein, in der Südstadt und auch ein paar 
Jahre in der Blücherstraße. „Ich mag den 
Leipziger Platz mit seinen alten Häusern, 
dieses Flair und die Nippeser Straßen. 
Und hier gibt es doch alles.“ Stammgast 
ist er im Bazar Kebap am Wilhelmplatz. 
„Mein Vater stammt, wie die Verwandten 
des Besitzers, aus Antiochia. Das verbin-
det.“ Betin Günes wohnt mittlerweile in 
Stammheim. „Am Bosporus geboren, bin 
ich ein Kind des Wassers.“

Wichtig ist ihm auch die Unterstützung 
von Kindern und Jugendlichen, um den 
Nachwuchs zu fördern. „Deshalb gab es 
auch ein Konzert zusammen mit dem 
Orchester der Rheinischen Musikschu-
le.“ Bei seiner Tochter ist die Förderung 
bereits gelungen. Die Abiturientin und 
Gewinnerin des Wettbewerbs „Jugend 
musiziert“ wird Musik studieren, mit ih-
rem Hauptinstrument Harfe.  mac
www.betinguenes.de

Unentwegt für die Musik unterwegs  
Betin Günes ist Musiker mit Leib und Seele – Weltsprache, die Grenzen überwindet

Vor 33 Jahren kam der Komponist, Pianist und Dirigent aus Istanbul zum Musik-
studium nach Köln. Mittlerweile ist ihm die Domstadt und insbesondere Nippes 
zu einer zweiten Heimat geworden.

Schon der erste Telefonanruf gestaltet 
sich unkompliziert: „Ja natürlich kenne 
ich das Stadtteilmagazin. Und gerne 
dürfen Sie etwas über mich schreiben.“ 
Beim Gespräch ist Betin Günes – scmal, 
grauhaarig, mit den sprichwörtlichen 

schlanken Klavierhänden - nicht zu 
bremsen: „In Nippes fühle ich mich hei-
misch, habe viele Stücke hier komponiert 
und bin immer sonntags in der Turmstra-
ße, beim Deutsch-Türkischen Musik-, 
Bildungs- und Kulturverein.“ Dort hat 
der Musiker Zeit und Muße, um Klavier 
zu üben, manchmal bis zu 13 Stunden 
am Tag. „Hier habe ich mir schon viele 
Skizzen zu Kompositionen gemacht. 
Manchmal höre ich nur auf das Glocken-
geläut von St. Marien. Das fließt dann in 
meine Werke ein.“ Mittlerweile hat der 
55-Jährige, der in Istanbul geboren wur-
de, 17 Sinfonien komponiert und sagt mit 
einem Augenzwinkern: „Komponisten 

sterben eigentlich nach der Neunten.“ 
Die Anzahl sei einzigartig für einen tür-
kischstämmigen Musiker. „Und ich hoffe, 
es kommen noch mehr hinzu.“

Wer die Kompositionen von Betin Günes 
auf einem seiner zahlreichen Konzerte 
hört – sei es mit dem Turkish Chamber 
Orchestra oder mit dem Sinfonieorche-
ster Köln – der spürt sofort den Zusam-
menklang von östlicher und westlicher 
Musik. Orientalische Musik hat einen 
anderen Rhythmus, einen anderen Ab-
stand zwischen den Tönen als die west-
liche klassische Musik, „einfach einen 
anderen Klang, ein anderes Colorit“. 
Aber daraus eine Wertigkeit abzuleiten, 
liegt Günes fern: „Für mich gibt es nur 
zwei Arten von Musik: gut gemachte 
und schlecht gemachte. Musik muss die 
Menschen begeistern, ansprechen, so 
dass sie mehr davon hören wollen.“ Mu-
sik verbinde, und kenne keine Grenzen. 
„Für mich ist Musik immer Weltmusik, 
eine Weltsprache, die alle verstehen und 
Türen öffnet. In den Orchestern, mit de-
nen ich arbeite, wirken viele Menschen 
aus unterschiedlichen Nationen ohne 
Probleme zusammen.“ Dafür ist Betin 
Günes rekordverdächtige 300 Tage im 
Jahr unterwegs und auch die Zahl von 
100 CD-Einspielungen wird sich noch 
steigern lassen. Einen Rekord für das 
Guinness-Buch hat er bereits aufgestellt: 
Vor zehn Jahren brachte Günes 1.200 
Langhalslauten-Spielerinnen und Spieler 
in der Kölnarena zusammen. Die Bagla-
ma, auch Saz genannt, ist das wichtigste 
Instrument der türkischen Musik.
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Wenn es trieft und juckt… Zeit für Allergien
Dr. Beichler und sein Team informieren und geben Tipps bei Heuschnupfen 

Die häufigste Allergieform ist der Heu-
schnupfen. Er wird als allergische Rhi-
nitis bezeichnet. Zu seinen klassischen 
Symptomen gehören Juck- und Nies-
reiz, laufende Nase und Niesattacken. 
Dabei wird wässriger Schleim abgeson-
dert. Dazu kommen eine geschwollene 
Nasenschleimhaut, verstopfte Nasen-
gänge und ein allgemeines Abgeschla-
genheitsgefühl. Häufig sind die Augen 
auch betroffen, es kann zu einer Bin-
dehautentzündung kommen. Wenn 
eine Allergie nicht frühzeitig behandelt 
wird, kann sie sich langfristig auch auf 
die unteren Atemwege ausbreiten, was 
man auch „Etagenwechsel“ nennt. Die 
Folge ist ein allergisches Asthma.

Kleine Ursache – große Wirkung

Pollen von Bäumen, Sträucher oder 
Gräser sind die typischen Auslöser der 
allergischen Rhinitis. Bereits zu Jahres-
beginn leiden Allergiker unter den Früh-
blühern wie zum Beispiel Haselnuss, Bir-
ke, Erle oder Ulme. Das ganze Jahr über 

sorgen Hausstaub 
und Tierhaare für 
allergische Re-
aktionen. Bei der 
Hausstauballer-
gie sind Milben 
und deren Exkre-
mente die Auslö-
ser dafür, dass der 
Körper den Bo-
tenstoff Histamin 
ausschüttet und 
für die allergische 
Reaktion verant-
wortlich ist.

Unterschiedliche Behandlungsmög-
lichkeiten

Je nach Schwere der Erkrankung kön-
nen zunächst lokale, das heißt topische 
Medikamente angewendet werden. Zu 
dem wichtigsten Wirkstoff gehört die 
Cromoglicinsäure, die vorbeugend ein 
bis zwei Wochen vor Pollensaison an-
gewendet werden soll. Zur Akutbehand-
lung dienen auch die in Augentropfen 
und Nasensprays vorkommenden An-

tiallergika wie Azelastin und Levoca-
bastin. Wenn die lokalen Arzneimittel 
keine erforderliche Wirkung zeigen, 
kommen systemisch eingenommene 
Arzneiformen wie Tabletten, Tropfen 
und Säfte, in denen H1-Antihistaminika 
wie Cetirizin und Loratadin enthalten 
sind, zum Einsatz. Glucocorticoide ha-
ben entzündungshemmende und ab-
schwellende Eigenschaften und sind 
zum Beispiel in beclometasonhaltigen 
Nasensprays. Bei besonders hohem Lei-
densdruck kann langfristig eine Hyper-
sensibilisierung durchgeführt werden. 

Wie bei einer Impfung baut der Körper 
dabei eine Abwehrreaktion auf. Viele Pa-
tienten sind dann jahrelang beschwer-
defrei.
 
Praktische Tipps

Dr. Beichler und sein Team haben zu-
dem noch einige ganz praktische Tipps 
zur Hand: „Duschen oder waschen Sie 
sich die Haare vor dem Schlafenge-
hen und legen Sie die Straßenkleidung 
nicht im Zimmer ab“, rät Apothekerin 
Johanna Schobernd. „Lüften Sie Ihre 
Wohnung nur bei geringer Pollenkon-
zentration und verfolgen Sie die aktu-
elle Pollenflugvorhersage, um gegebe-

nenfalls den Aufenthalt im Freien zu 
vermeiden. Und planen Sie Ihren Urlaub 
in einer pollenarmen Gegend.“ 

Johanna Schobernd ist die „Neue“ im 
Team der Adler-Apotheke am Wilhelm-
platz. Die 38-jährige Apothekerin hat zu-
letzt in Lindenthal gearbeitet, lebt erst 
seit gut zwei Jahren in der Domstadt 
und freut sich, als gebürtige Westfalin 
mehr von Köln kennenzulernen.

Adler-Apotheke am Wilhelmplatz
Viersener Straße 12
50733 Köln
Telefon 0221  972 65 55
Fax 0221  972 65 56
www.adler-apotheke.org

Öffnungszeiten
Mo - Fr 8.30 -18.30 Uhr,
Sa 8.00 –14.00 Uhr

Eine Allergie ist eine Überreaktion des Immunsystems auf bestimmte, normaler-
weise harmlose Umweltstoffe. Solche Stoffe nennt man dann Allergene. Aller-
gien werden immer häufiger beobachtet, mittlerweile ist in Deutschland jeder 
dritte Erwachsene betroffen.

Redaktionelle Anzeige
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Merheimerstr. 221-223
50733 Köln 
Tel 0221 7712-0
www.vinzenz-hospital.de 

n  Innere Medizin
I  Gastroenterologie und  
 Allg. Innere Medizin
II  Diabetologie und Endokrinologie
III  Kardiologie mit 24 Std.- Herzkatheter- 
 bereitschaft
IV Hämatologie und Onkologie

n  Chirurgie
I  Unfall- und Wiederherstellungschirurgie,  
 Handchirurgie und Orthopädie
II  Allgemein- und Visceralchirurgie
III  Gefäßchirurgie
IV  Thoraxchirurgie

n  Gynäkologie und Geburtshilfe

n  Anästhesie, Intensivmedizin und
 Schmerztherapie

n  Diagnostische und interventionelle
 Radiologie

n  Palliativmedizin 

Wir sind spezialisiert:

Tausend Prozent Nippes 
„The Detroit Rocks“ leben, proben und spielen im Veedel

Seit vier Jahren stehen die drei Nippeser Tiptop Foster, Oll Spencer und Mr. Pape als 
„The Detroit Rocks“ auf der Bühne und spielen Rockabilly – den Rock-Stil der fünf-
ziger Jahre, wie ihn Elvis Presley, Buddy Holly und andere berühmt gemacht haben.

Zum Rockabilliy haben die Musiker eher 
über Umwege gefunden. „Oll und ich 
kommen ursprünglich aus der Deutsch-

rock-Ecke“, beschreibt Tiptop Foster, der 
Bass spielt und singt, den Werdegang 
der Band. „Irgendwann entwickelten wir 
aber beide eine Faszination für diesen äl-
teren Stil, weil die Songs von Elvis Presley 
oder Eddie Cochrane auch nach 60 Jah-
ren noch  frisch und zeitlos klingen.“ Weil 
Rockabilly-Musiker aber eher rar sind, 
mussten sie sich etwas einfallen lassen. 
„Unseren Schlagzeuger Mr. Pape haben 
wir schließlich von einer Karnevalsband 
abgeworben“, grinst Tiptop. Doch im 
Gegensatz zu vielen anderen Rockabilly-
Bands wollen sie den Sound von damals 
nicht einfach nur kopieren. „Wir nennen 
unseren Stil électrified Rockabillỳ . Das 
heißt, wir spielen mit Gitarre, Schlag-

zeug und E-Bass, also die klassische 
Rock-Instrumentierung. Die meisten 
Rockabilly-Band arbeiten stattdessen 

mit einem Kontrabass, meist auch mit 
einem Stehschlagzeug“, ergänzt Gitarrist 
Oll Spencer. 

„The Detroit Rocks“ ist eine 
ausgesprochene Live-Band 
und hat in den letzten vier 
Jahren 70 Konzerte gegeben. 
Für einen Auftritt  nehmen sie 
jede Gelegenheit wahr. „Wir 
spielen natürlich auf den ein-
schlägigen Veranstaltungen 
der Rockabilly-Szene wie den 
Rheinbach Classics oder bei 
der Benefiz-Veranstaltung 
Rock am Scheelbach in Lind-
lar. Aber auch in kleinen Clubs 
oder auf Stadtfesten. Un-
ser Vorteil ist eben, dass wir 

eine Zielgruppe von acht bis 88 Jahren 
haben“ so Tiptop. „Da wir alle reguläre 
Jobs haben und finanziell unabhängig 
sind, müssen wir 
aber auch nicht 
jedes Angebot an-
nehmen.“

Nicht nur auf der 
Bühne, auch im 
täglichen Leben 
verlieren sich die 
drei Musiker sel-
ten aus den Augen, 
denn alle drei wohnen nah beieinander 
auf der Neusser Straße. „Ich selbst habe 
schon immer in Nippes gewohnt, früher 
allerdings im Sechzigviertel. Mr. Pape hat 
früher im Agnesviertel gewohnt und Oll 
ist eigens aus Bergisch Gladbach herge-
zogen“, sagt Foster. Die räumliche Nähe 
macht die Musiker flexibel, denn auch 
ihr Proberaum befindet sich in Nippes. 
„Dann kann man abends, wenn alle Zeit 
haben, noch mal rein und ein paar Songs 
proben“, so Oll Spencer. Auch darüber 
hinaus fühlen sie sich in Nippes wohl – 
vor allem im Heimathirsch, wo sie auch 
schon gespielt haben. „Für mich ist Nip-
pes das angenehmste Viertel in Köln. 
Mich treibt hier nichts weg“, zeigt sich 
TipTop überzeugt.  md
www.detroitrocks.de
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pro natura
Florastraße 19

50733 Köln-Nippes

Fon 0221/760 78 42

Fax 0221/760 79 87

www.pronatura-koeln.de

Mo – Fr: 10.00 – 13.00
14.30 – 18.30 

Sa: 10.00 – 14.00

Leben von und mit der NaturNaturfarben
Baustoffe
Energieberatung
Linoleum
Teppiche 
Kork
Parkette
Dielen
Matratzen 
Bettwaren

pronatura_anzeige:pronatura_anzeige  10.08.2009  17:29 Uhr  Se

„Ein Sammler hält jede Briefmarke fest“  
Nach 49 Jahren schließt Engelbert Holtmüller sein Spezialgeschäft

Im Jahr 1964 eröffnete der Kölner seinen Briefmarken- und Münzhandel in Nip-
pes. Von einstmals fast 30 Briefmarkenhändlern sind in Köln nur noch zwei übrig 
geblieben.

Das Schnäppchen-Fenster ist schon lange 
vergittert und auch der dahinter liegende 
Verkaufsraum ist fast leer geräumt. Nur 

drei rote, schwere Panzerschränke stehen 
noch an den Wänden und eine Theke, de-
ren Auslage unter der Glasplatte leer ge-
räumt ist. In den übrig gebliebenen Holz-
regalen stehen und liegen Aktenordner 
neben Katalogen und Verpackungsma-
terial. Ende Juni will Engelbert Holtmüller 
seinen Laden endgültig schließen. Dann 
geht der 87-jährige Briefmarkenhändler 

in Rente. Seit 1964 betreibt er sein Ge-
schäft in Nippes. Die ersten fünf Jahre im 
Eckhaus Neusser Straße/Cranachstraße, 
seit 1969 im Ladenlokal in der Steinber-
gerstraße Nummer 1. „Ich habe in all den 

Jahren nicht einen Tag Urlaub gemacht 
und bin noch immer aktiv“, sagt der ge-
bürtige Kölner mit Stolz in der Stimme. 
Doch er räumt auch ein, dass er in den 
letzten Jahren nur für die Ladenmiete ge-
arbeitet habe: „Heutzutage interessieren 
sich die jungen Leute doch nicht mehr für 
das Sammeln von Briefmarken. Die surfen 
doch lieber im Internet.“ Holtmüller kann 
genau den Zeitpunkt festmachen, als 
der Abwärtstrend einsetzte: „Als vor 30 
Jahren die Computer Einzug in die Wohn-
zimmer hielten. Seitdem sitzen die Kinder 
und Jugendlichen lieber vor den Geräten.“ 
So ein Gerät sucht man im Laden von En-
gelbert Holtmüller vergeblich. Hier wer-
den die Kassenzettel noch von Hand aus-
gefüllt und in Katalogen nachgeschlagen 
statt im Internet gesucht.

Seine Leidenschaft für die bunten Mar-
ken aus aller Welt entdeckte Holtmüller 
im Alter von sieben Jahren. „Ich bin da-
mals von Zollstock, wo wir wohnten, bis 
nach Unter Krahnenbäumen gegangen, 
um mich mit Briefmarkensammlern in 
einem Club auszutauschen. Die fanden 
das natürlich toll und riefen: Da kommt 
der Nachwuchs.“ Und worin liegt für ihn 
der Reiz des Sammelns? „Diese fremden 
Wörter und fremden Länder auf den 
Marken. Da bin ich neugierig geworden 
und habe im Atlas nachgeguckt, wo die 
Länder liegen. Ich war hinterher der Be-
ste im Fach Erdkunde in der Schule.“ Im 
Krieg macht Holtmüller eine Lehre als 
Modellschlosser. Ein geplantes Ingeni-
eurstudium verhindert der Dienst in der 
Wehrmacht. Er landet als Kriegsgefange-
ner in Frankreich und flüchtet nach Bel-
gien, wo er bis 1956 lebt. Aus einem Regal 
zieht er einen Aktenordner mit vergilbten 

Zeitungsausschnitten. Die zeigen ihn als 
Tänzer einer Lütticher Ballettschule bei ei-
ner Gala im Opernhaus. „Ich habe immer 
gerne getanzt und war dort als einziger 
Mann Hahn im Korb.“ 1956 geht er aus 
familiären Gründen zurück nach Köln, ar-
beitet als technischer Zeichner und macht 
sein Hobby zum Beruf. „Ich hatte mir in 
der ersten Jahren an der Neusser Straße 
einen guten Kundenstamm aufgebaut“, 
erinnert sich Holtmüller. „Die Sammler 
kamen sogar aus Dormagen.“ Thema-
tische Beschränkungen gab es nicht. „Ein 
Sammler hält jede Briefmarke fest.“

Ein schwarzer Tag war Samstag, der 18. 
November 2000. Damals wurde Holt-
müller in seinem Geschäft von drei 
unbekannten Tätern überfallen und 
schwer verletzt. Aber davon hat sich der 
Mann nicht unterkriegen lassen. „Seit-
dem schließe ich die Ladentür immer 
ab.“ Mittlerweile lässt sein Gedächtnis 
nach, an sein Hochzeitsdatum und die 
Geburtsjahre seiner beiden Söhne kann 
er sich nicht mehr genau erinnern. Aber 
die Begeisterung für die Briefmarken ist 
geblieben.  mac
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Radfahren lernen in kleinen Schritten und im eigenen Tempo  
Anke Prinz betreibt Kölns erste Radfahrschule speziell für erwachsene Menschen

Fahrradfahren – das ist für die meisten Kinder kinderleicht. Doch zahlreiche Er-
wachsene beherrschen diese Kulturtechnik nicht oder nicht mehr wirklich sicher. 
Seit einem Jahr bietet Anke Prinz in ihrer Radfahrschule die Möglichkeit, das Zwei-
radfahren (wieder) zu erlernen.

Die Riehlerin besaß nie einen Führer-
schein, ist aber immer gerne Rad ge-
fahren. Das ist eine gute Voraussetzung 
für ihren Beruf und noch etwas: „Als Au-

ßenstehende bringe ich das nötige Fin-
gerspitzengefühl mit, um das Radfahren 
zu vermitteln. Wenn Paare beispielswei-
se sich gegenseitig helfen, gibt das nur 
Ärger und Frust“, sagt die 46-Jährige. 
Aber eigentlich bringen sich ihre Kurs-
teilnehmerinnen und Kursteilnehmer 
das Radfahren selbst bei. „Bei mir gibt 
es kein >du musst<, sondern ein: Probier 
doch mal aus. Und damit lernt jeder in 
seinem persönlichen Tempo und nach 
seinen Fähigkeiten.“ 20 Unterrichtsstun-
den für Anfänger kosten beispielsweise 
200 Euro und es gibt Kurse am Wochen-

ende und individuellen Einzelunterricht. 
In Zusammenarbeit mit Sozialraumkoor-
dinatoren bietet Anke Prinz in Mülheim, 
Vingst und Bickendorf auch so genannte 

„Stadtteilkurse“ an, die bezuschusst wer-
den. In Nippes und Buchforst sollen dem-
nächst derartige Schulungen angeboten 
werden.

Ein halbes Jahr hat 
sich Prinz, die im 
Bergischen Land 
aufgewachsen ist, 
beim „Verband 
deutscher Radfahr-
schullehrer“ (VDR) 
zur zertifizierten 
Radfahrschullehre-
rin weitergebildet. 
Vor dem Start in 
die Selbständigkeit 
war die Mutter von 
zwei Kindern sechs 
Jahre Geschäfts-
führerin des ADFC 
Köln, dem Allge-

meinen Deutschen Fahrradclub. „Schon 
da habe ich gesehen, dass eine Nachfra-
ge nach solchen Kursen besteht.“ Jetzt 
übt sie mit ihren KursteilnehmerInnen 
auf großen Parkplätzen oder Schulhöfen 
– zuerst auf dem Roller, um den Gleich-
gewichtssinn zu schulen und später dann 
in ruhigen Wohnstraßen insbesondere in 
Riehl eine Fortbewegungsart, die für die 
meisten Menschen selbstverständlich ist. 
„Aber gerade Erwachsene schämen sich 
häufig zuzugeben, dass sie nicht Rad-
fahren können“, hat Prinz beobachtet. 
Mit ihrer verbindlichen Art und in einer 
familiären Atmosphäre beweist Prinz, 
dass es sich lohnt, die persönliche Hemm-
schwelle zu überwinden. „Das Spektrum 
der Teilnehmer in meinen Kursen ist breit 
gefächert“, sagt Prinz, „und reicht vom 
Herzchirurgen bis zu den Menschen, die 
sich auch mit dem Lesen und Schreiben 
schwer tun.“ Aufgrund der vielen kultu-
rellen Unterschiede - denn Prinz unter-
richtet auch häufig Migrantinnen - lerne 
sie selbst immer wieder dazu. „Manchmal 
entstehen dadurch Freundschaften über 
gesellschaftliche Grenzen hinweg.“ Es sei 
zudem schön zu sehen, wie sich Men-
schen mit dem Erlernen des Radfahrens 
einen großen Wunsch erfüllen und damit 

einen Schritt hin zu mehr persönlicher 
Freiheit schaffen.

Die Fahrradschule bietet auch Sicher-
heitstrainings für SchülerInnen der 5. 
und 6. Klassen an. Es wird gemeinsam 
der Schulweg abgefahren. Ganz neu ist 
das Training mit IElektrofahrrädern. Und 
wer damit liebäugelt, ein Tandem zu kau-
fen, kann in der Radfahrschule die ersten 
Runden drehen. Auf Wunsch werden 
sämtliche Räder gestellt.  mac
www.radfahrschule-prinz.de
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Redaktionelle AnzeigeTibetisch-Buddhistisches Nyingma Zentrum
Schon seit zehn Jahren hat der ge-
meinnützige Verein Nyingma Zen-
trum seine Heimat in Nippes. Jetzt ist 
der Umbau des vierstöckigen Hauses 
an der Ecke Siebachstraße/Steinber-

gerstraße fast abgeschlossen. Im Erd-
geschoss eröffnete im Februar das 
Café ÖM und auf der ersten Etage be-
findet sich jetzt der großzügige und 
helle Meditationsraum. Hier finden die 
zahlreichen Kurse statt, die das Herz-
stück des Nyingma Zentrums bilden 
und allen interessierten Menschen 
offen stehen. Das Angebot reicht von 

tibetischem Yoga, dem Kum Nye-Yoga, 
über Meditation, Entspannung und 
Stressabbau bis zu Workshops zur 
buddhistischen Lehre. Vorträge er-
gänzen das umfangreiche Programm. 

Während offener Stunden 
kann das Angebot kostenlos 
ausprobiert werden.

Das Leitbild des Zentrums 
geht auf „Nyingma“ zurück, 
die älteste Tradition des 
tibetischen Buddhismus, 
deren Anfänge bis ins 8. 
Jahrhundert zurückreichen 
und die das Leben als „Land 
der unbegrenzten Mög-
lichkeiten“ auffasst. Die 

authentischen Lehren, wie sie vom 
tibetischen Lama Tarthang Tulku im 
Westen vermittelt werden, bilden 
die Grundlage für die Aktivitäten des 
Nyingma Zentrums. Mit dem tsa-tsa-
Kunstprojekt – der Herstellung spe-
zieller Figuren aus Ton - unterstützt 
das Kölner Nyingma Zentrum zu-
dem den Erhalt des kulturellen Erbes 

des tibetischen Buddhismus. Drittes 
Standbein des Zentrums ist ein eige-
ner Verlag für buddhistische Litera-
tur. Im Erdgeschoss, neben dem Café, 
entsteht in den nächsten Wochen ein 
kleiner Buchladen, der zudem auch 
tibetisches Kunsthandwerk anbietet. 
Wer das tibetische Yoga kennenler-
nen möchte, hat beim „Kum Nye-Yoga 
Tag“ am 16. Juni von 11 bis 18 Uhr Gele-
genheit dazu.

Nyingma Zentrum e. V.
Siebachstraße 66
50733 Köln
Tel. 0221  589 04 74
www.nyingmazentrum.de

Kölner Seilbahn GmbH

Köln schwebend genießen!
Erleben Sie das einmalige
Panorama von Köln über dem
Wasser von „Vater Rhein“.

Riehler Str. 180, 50735 Köln

www.koelner-seilbahn.de

HAUS ROBINSON
Neusser Straße 407
50733 Köln

Telefon 0221 27 83 833

www.hausrobinson.de

Öffnungszeiten: 
Di – So ab 17.00 Uhr

Spargelzeit
Leichte Sommerküche
Pfifferlingzeit

Mashallah
         Schule für Orientalischen Tanz
                          seit 1989

Holbeinstraße 38
50733 Köln-Nippes 

     Tel. 0221/56 20 24 Hayat • www.shahrazad.de

Schnupperstunde  

auf Anfrage

... auch  
für Kids´n 

Teens!

60 qm - 4 Schlafplätze
modern eingerichtet und voll ausgestattet
ruhige Lage - Sonnenterrasse
15 Minuten Fußweg zur Innenstadt

ab 42,50 Euro pro Tag

fewo11@t-online.de
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22. Mai 2014
Annamateur & Außensaiter: 

„Screamshots“

10. April 2014
Rainer Pause & Norbert Alich:

„Oberwasser“ 

20. März 2014
Pigor & Eichhorn:

„Volumen 8 “

16. Januar 2014
Florian Schroeder & Volkmar Staub:

„Zugabe“

06. Dezember 2013
Tina Teubner:

„Stille Nacht bis es kracht“

14. November 2013
Nessi Tausendschön: 
„Die wunderbare Welt der
Amnesie“

10. Oktober 2013
Sebastian Pufpaff:

„Warum!“

12. September 2013
Wilfried Schmickler:
„Ich weiß es doch auch nicht!“

Kartenvorverkauf:
• Veranstaltungs- und Vermietungsbüro des Bürgerzentrums

Nippes, Tel. (0221) 97 65 87-0, Mo von 12–17 Uhr, Di von
9–18 Uhr, Mi– Fr von 9–15 Uhr (nur Barzahlung möglich)

• Online unter www.buergerzentrum-nippes.de
• Buchhandlung Blücherstraße, Blücherstraße 3, 50733 Köln-

Nippes, Tel. (0221) 976 38 01

Großes Abo 2013/2014: € 138,–, Kleines Abo 2013: € 72,–,
Kleines Abo 2014: € 72,–, Einzelkarte: VVK: € 19,–, AK: € 21,–.

Altenberger Hof, Bürgerzentrum Nippes
Mauenheimer Str. 92, 50733 Köln
Tel. (0221) 97 65 87-0
www.buergerzentrum-nippes.de

2013/2014

Kabarett in Nippes 2013/2014
im Altenberger Hof, Bürgerzentrum Nippes

Sorge um den Giesbertspark 
Gleich zwei Bürgerinitiativen haben sich gegründet

Mit dem Abriss der alten Hallen hat die Neubebauung des Clouth-Geländes begon-
nen. Pläne, die Für Nippes in seiner letzten Ausgabe veröffentlichte, zeigen fünf 
Übergänge vom ehemaligen Fabrikgelände in den Johannes-Giesberts-Park. Diese 
Planungen gefallen nicht allen Bürgern in Nippes.

„Uns haben die Markierungen an den 
Bäumen erschreckt“, sagt Michael Brück-
ner, der regelmäßig mit seinem Hund 

im Johannes-Giesberts-Park unterwegs 
ist. „Wir dachten, die Bäume entlang der 
Mauer zum Fabrikgelände sollen gefällt 
werden.“ Das ist nicht passiert. Die Bäume 
wurden nur zur Kartierung gekennzeich-
net. Brückner hat daraufhin mit anderen 
Besuchern eine Bürgerinitiative (BI) ge-
gründet, die sich für den Erhalt des Parks 
einsetzt. „Wir möchten, dass zusammen 
mit dem Grünflächenamt eine vernünf-
tige Planung für den Giesbertspark erar-
beitet wird und insbesondere Rücksicht 
auf den Baumbestand genommen wird.“ 

Die Baumschützer schlagen deshalb vor, 
beim Abriss der Mauer und der alten Hal-
len im Osten des Geländes, die Funda-
mente im Boden zu belassen. „Die großen 
Bäume im Gehölzstreifen sind mit ihren 
Wurzeln schon unter das Fundament 

gewachsen. Wird richtig tief gegraben, 
werden die Bäume das nicht überstehen“, 
meint Brückner.

Der Schutz des 
beliebten Parks ist 
auch das Ziel der 
anderen Initiative, 
dem „Freundes-
kreis Johannes Gie-
sberts Park“. Auch 
sie setzt sich für 
den Erhalt der „grü-
nen Mauer“ ein 
und dem Dutzend 
aktiver Personen 
missfällt, ebenso 
wie Brückners BI, 
die Anlage von fünf 
Wegen vom neuen 
Wohngebiet in den 
Park. „Das ist viel 

zu viel, dann wird die große Liegewiese 
in Scheiben geschnitten und man sitzt 
gleich am Weg“, sagt Alexander Gel-
hausen vom Freundeskreis. Stattdessen 
sollen nur drei Wege in den Park führen 
und die Anbindung an das vorhandene 
Wegenetz von den Parknutzern selbst 
bestimmt werden: „Die Trampelpfade, 
die dann entstehen, können zu richtigen 
Wegen ausgebaut werden und entspre-
chen den Bedürfnissen der alten und 
neuen Bewohner“, so Gelhausen. Dieses 
alte städtebauliche Planungsprinzip fa-
vorisiert auch der CDU-Ortsverband Nip-
pes/Mauenheim, der sich auf einer Pres-
sekonferenz ebenfalls für den Erhalt des 
Giesbertsparks in seiner jetzigen Struktur 
ausgesprochen hat.

Bernd Streitberger, Geschäftsführer von 
„Moderne Stadt“, die das Clouth-Gelände 
zu einem neuen Quartier entwickelt, ist 
gesprächsbereit: „Wir wollen das Gelände 
und den Übergang zum Park sehr behut-
sam entwickeln und sind dazu im engen 
Gespräch mit dem Grünflächenamt.“ 
Und die Wege-Idee sei sicherlich nicht 
verkehrt.  mac
www.giesbertspark.de
giesbertsfreunde.de
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Scheibenstraße 40 · 50737 Köln
Telefon 02 21 /743344

info@hippodrom-koeln.de
www.hippodrom-koeln.de

Unsere Öffnungszeiten

Mittwochs bis Sonntags
ab 18:00 Uhr

Sonn- und Feiertags
auch mittags

von 11:30 bis 15:00 Uhr geöffnet

HIPPODROM-BUFFET
Genießen Sie kulinarische Köstlichkeiten von unseren Themenbuffets.

Bedienen Sie sich nach Herzenslust, so oft Sie möchten,
an unseren Vorspeisen-, Hauptspeisen- und Dessertbuffets

zum Festpreis von 28,00 4 je Person.

Kinder können essen was sie möchten und zahlen
bis zu Ihrem 12. Geburtstag pro Lebensjahr 1,00 4.

HIPPODROM-AKTIONSTAGE!
Jeden Mittwoch- und Donnerstagabend ab 18:00 Uhr.

(außer an Renn- und Feiertagen)

Informationen hierzu fi nden Sie auf unserer Internetseite.

Die App für‘s »Hippodrom« funktioniert mit dem Apple 
iPhone, iPod, Android, Palm WebOS und steht unter
http://hippodrom.die-app.de 
als Download zur Verfügung.

Oder nutzen Sie einfach den 
nebenstehenden QR-Code!

UNSERE NÄCHSTEN BUFFETAKTIONEN

Zarte Lamm- und Osterfreuden
vom 1. bis 31. März 2013

Leichte, leckere Frühlingsküche
vom 5. bis 28. April 2013

Spargeln Sie sich satt!
vom 3. Mai bis 2. Juni 2013

Faszination der Vergangenheit  
Ein Ensemble auf musikalischer Zeitreise

Die Musiker von Exquisite Noyse haben sich ganz der Musik der Renaissance und 
des Frühbarocks verschrieben. Mit Liebe zum Detail forschen sie nach dem Klang 
vergangener Jahrhunderte.

Seit zwei Jahren spielt die Gruppe der 
Geigerin Paula Kibildis bereits in der jet-
zigen Besetzung zusammen. Kibildis, die 
1985 aus ihrer Heimatstadt Detroit in den 
USA nach Deutschland kam und in Nip-
pes heimisch wurde, begann sich bereits 
während ihres Studiums mit Alter Musik 
zu beschäftigen: „In den achtziger Jahren 
war Barockmusik ein großes Thema und 
viele Ensembles wurden gegründet, um 
diese Musik zu Gehör zu bringen.“ Auch 
der Bassviolinist Johannes Loescher fand 
bereits während seiner Ausbildung zur 
Musik der frühen Neuzeit. Als Geigen-
bauer ist er auch an der technischen Seite 
dieser Musik interessiert: „Wir versuchen, 
auch vom Material her konsequent zu 
arbeiten. Daher verwenden wir Darm-
saiten ohne Stahlummantelung. Die sind 
sehr dick und schwerer zu beherrschen 
als moderne Saiten, haben aber auch 
ganz andere Klangeigenschaften. Zum 
Beispiel erzeugen sie mehr Obertöne.“ Die 
jüngeren Musiker Andreas Hempel, Zsuz-
sanna Czentnár aus Ungarn und Vincent 
Kibildis machen das Ensemble komplett.

Die Faszination für die Epoche der Re-
naissance besteht für die MusikerInnen 
in den umwälzenden Veränderungen, 
die damals stattfanden. „Der Beginn des 
16. Jahrhunderts war eine Aufbruchszeit, 
in der gerade im Instrumentenbau ganz 
radikale Dinge passierten. Die ganze Fa-
milie der Geigeninstrumente wurde in 

dieser Zeit erfun-
den“, schwärmt 
Loescher. Für Ki-
bildis bietet die 
Alte Musik eine 
besondere Form 
der Ausdrucks-
möglichkeit: „Wir 
wissen ja nicht, 
wie es damals 
wirklich geklungen 
hat, es gibt keine 
Tonaufnahmen. In 
dieser Ungewiss-
heit ist eigentlich 
alles möglich, da 
öffnet sich für uns 

ein Raum für Kreativität.“

Für ihre Auftritte nimmt Exquiste Noy-
se die ganze Vielfalt der damaligen 

Musik auf, von derben Kneipenliedern 
bis zu geistlichen Kompositionen. Da-
mit ziehen sie durchaus nicht nur ein 
Fachpublikum an. „Gerade zu unseren 
Konzerten in St. Heinrich und Kunigund 
kommen viele Nachbarn, die sich freuen, 
klassische Musik vor der Haustür zu er-
leben“, hat Kibildis festgestellt. Es ist ihr 
wichtig, ihre Musik auch mit den Men-
schen zu teilen, mit denen sie ihren All-
tag verbringt. Deshalb sind die Konzerte 
auch stets kostenlos. „Unsere Musik ist 
zugänglicher als man denkt, weil der 
emotionale Ausdruck viel unmittelbarer 
ist, als bei der späteren klassischen Mu-
sik“, ergänzt Loescher.  md
www.exquisitenoyse.com
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2 Stunden Kegelbahn (14 & 16 Uhr)
2 Fl. Apfelschorle, 2 Fl. Limo,
Minischnitzel, Krakauer, Pommes 59.- 

sta
tt 8

5.-

bis zu 8 KidsKEGELN FÜR KINDER

Stolti
KARTOFFELHANDEL GmbH

Köln-Bilderstöckchen · Geldernstraße 22
Tel.0221-72 50 21 stolti-kartoffeln@netcologne.de

BauernladenBauernladen
Besuchen Sie unseren

 Nov/Dez. Weihnachtsbäume
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Heidekartoffeln ab 2,5 kg
ganzjährig KaminholzÖffnungszeiten

Mo-Fr 6-16 Uhr
        Sa 6-12 Uhr

L i c h t b l i c k Glesius
Bestattungen seit 1913
Inhaber Willi Glesius
Erd-, Feuer- und
Seebestattungen
Erfahrung von 3 Generationen
Mauenheimer Straße 9 · 50733 Köln (Nippes)

0221/72 75 00 Tag und Nacht

Kosten sparen!?
Büroarbeit jeglicher Art
• Buchführung 
• Personalabrechnung 
• Bürowesen 
• Büroorganisation

Ihre Heftklammer
Stefanie Bloch• Yorckstr. 26• 50733 Köln
Tel. 0221 21 58 94• Mobil 0170 49 23 721 w
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Chor im Viertel: Riehl Voices – Gesang trifft Theater 
Platz für erfahrene und experimentierfreudige Sängerinnen und Sänger

Die meisten Chöre begnügen sich mit dem Singen – nicht so die Riehl Voices: 
Viele ihrer Mitglieder haben Theatererfahrung und so sind ihre Auftritte und Pro-
gramme stets eine eigene Inszenierung. Alexandra Naumann, Sängerin, Perfor-
merin und Arrangeurin leitet den Chor von Beginn an.

„Alle 22 Chormitglieder sind ambiti-
onierte Sängerinnen und Sänger und 
jeder bringt Erfahrung aus anderen 
künstlerischen Bereichen wie Theater 
oder Improvisation mit“, sagt Naumann. 
Daher singen die Riehl Voices ihre Jazz- 
und Popstücke nie einfach nur „herun-
ter“, sondern entwickeln und arrangie-
ren auch gemeinsam. In der Mischung 
des 22-köpfigen Chors liegt dabei ein 
Teil des Erfolgs, glaubt Naumann. „Wir 
ergänzen uns gut in unserer Kreativität. 
Der eine schreibt einen Text und der an-
dere arrangiert.“ Neben Auftritten bei 
kleineren Events und in der Riehler Ste-
phanuskirche arbeiten die Riehl Voices 
in jedem Jahr an einem größeren Projekt 
– wie zuletzt an dem Musiktheaterstück 
„Hotel Adler“. Zurzeit suchen sie für ihre 
Proben montagabends in der Riehler 
Kreuzkapelle zwei zusätzliche Stimmen, 
einen Tenor und eine Altistin. Bewerber 
sollten bereits Chorerfahrung mitbrin-
gen und experimentierfreudig sein.  md
www.alexandra-naumann.de
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Kastenholz  GmbH Elektroanlagen 
Bergstraße 85    
50739 Köln  
 (0221) 91 7 42 30 
 (0221) 17 01 86 3 
@ info@kastenholz.de 
 www.kastenholz.de 
 

Innovative, freundliche und saubere 
Elektroinstallation für Menschen, die uns 

am Herzen liegen. 
 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
  
  
   

·  Elektroanlagen aller Art  
·  Barrierefreies Wohnen 
·  E- Check   
·  Facettenreiches Licht 
·  Netzwerktechnik  
·  Rund um Ihr Telefon 
·  Sicherheit rund ums Haus  
·  Türkommunikation 
·  Wärme im ganzen Haus  
·  Warmes Wasser 
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Köln-Nippes | Neusser Straße

Schöne Bademoden 
für Damen, Herren und Kinder 
in großer Auswahl auf unserer 

Aktionsfläche im 2. OG

Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr.: 09.30 bis 19.30 Uhr
            Sa.: 09.00 bis 18.00 Uhr

ungültig ab 07.10.2010

ungültig ab 07.10.2010

GALERIA Kaufhof GmbH, Leonhard-Tietz-Str. 1, 50676 Köln
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Sommerfest im Oelwerk
Am 14. September findet ab 17 Uhr wie-
der das traditionelle Sommerfest des 
Kompressol-Oelwerks auf dem Firmen-
gelände an der Merheimer Straße 121 

statt. Geschäftsführer Wolfgang Neu-
mann und sein Team sind sich sicher, 
dass die Musikveranstaltung wieder An-
klang finden wird: „Wir freuen uns, wenn 
sich unsere Nachbarn aus dem Veedel 
trauen, durch die neu gestaltete Einfahrt 
zu gehen und bei guter Live-Musik und 
leckerem Kölsch an einem hoffentlich 
schönen Sommerabend zu feiern.“ Dies-
mal spielen die Gruppen Green Chamber 
und Newmen mit Wolfgang Neumann. 
Die Einladung gilt für alle Bürgerinnen 
und Bürger in Nippes, die „friedlich zu-
sammen feiern wollen.“  mac

Andenken an Clouth-Werke
Gerade erschien die vierte Auflage der 
CD-ROM „Leben in Nippes – Arbeiten bei 
Clouth“ sowie die Doppel-DVD „Clouth in 
bewegenden Bildern“ mit Filmen und In-

terviews aus 140 Jahren Unternehmens-
geschichte. Beide Medien können zum 
Preis von 7 Euro beziehungsweise 12 Euro 
beim Verein „Industriedenkmal Clouth“ 
bestellt werden. Dieser hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, die Erinnerung an die 
Clouth-Werke und Nippes als Industrie-
standort wach zu halten. In Vorbereitung 
ist zudem die zweite Auflage des Buches 
„Made in Cologne – Clouth und die Luft-
fahrt“ sowie ein mehrsprachiger Band 
über die verschiedenen maritimen Akti-
vitäten des Unternehmens.  mac
www.industriedenkmal-clouth.eu.ki



18 Literatur

Kürschnermeisterin
Marie Koepke

Boltensternstr. 67 . 50735 Köln-Riehl
Tel.: 0221 9763297 .  0162 9887841

• Neuanfertigung
• Umarbeitung
• Reparatur
• Reinigung

Saisonstart!
Verführerisch 
kuschelig

aufgeben. Mittlerweile sitzt Ali-Zeki im 
Rollstuhl. Mitte der 90er Jahre, nach 
dem Ausbruch der Krankheit und dem 
Abbruch des Studiums setzte sich Ali-
Zeki eher aus Langeweile an den Com-
puter und schrieb die Lebensgeschichte 
seines Vaters auf. Doch das Manuskript 
geriet in Vergessenheit und tauchte erst 
vor zwei Jahren bei einem Umzug wieder 
auf. Seine Frau und seine Schwägerin er-
munterten ihn, den Roman zu veröffent-
lichen, der im Bonner Free Pen Verlag 
erschienen ist. „Ich habe eine Begabung, 
mich in Deutsch auszudrücken“, sagt der 
Autor bescheiden und viele Leserinnen 
und Leser meinen: Er soll weitermachen, 
Ali hat noch mehr drauf.

Das Buch ist auch erst der An-
fang: Lesungen sind geplant 
und eine Übersetzung ins 
Türkische. Und dann sind da 
ja noch die vielen Videofilme, 
die der Vater Kazim Koçaslan 
seit 1986 von seinen Reisen 
in die Türkei gemacht hat. Sie 
dokumentieren ebenfalls den 
Wandel und geben in anderer Form Ant-
worten auf die Fragen der Brüder: Woher 
kommen wir und wohin gehen wir?  mac
Ali-Zeki Koçaslan: Hüseyin, der Deutsch-
länder kostet 9,90 Euro und ist in jeder 
Buchhandlung erhältlich.

Hüseyin, der Deutschländer  
Ali-Zeki Koçaslan schreibt ein Buch über das Leben der ersten türkischen Gastarbeiter

Die erste Fassung ist 18 Jahre alt, aber jedes Projekt beansprucht sein eigenes Zeit-
fenster. In diesem Jahr nun hat Ali-Zeki Koçaslan sein erstes Buch veröffentlicht, 
den Roman „Hüseyin, der Deutschländer“. Es handelt von der ersten Generation 
der Gastarbeiter, die in den 1960er und 1970er Jahren nach Deutschland kamen 
und eigentlich schnell wieder weg wollten.

So wie Hüseyin. Er stammt aus einem 
Dorf im Osten der Türkei und geht mit 
seinem Bruder Ibrahim nach Deutsch-
land, um schnell viel Geld zu verdie-
nen. Ibrahim setzt diesen Plan um, 
Hüseyin nicht. Er bleibt und wird zum 

Deutschländer. Er holt seine Frau Fatma 
nach Nippes, seine beiden Kinder wer-
den im St. Vinzenz-Krankenhaus gebo-
ren, aber in seiner neuen Heimat ist er 
nicht wirklich angekommen. Aber auch 
bei seinen wenigen Besuchen in der al-
ten Heimat erlebt er die Veränderungen 
und die Entfremdung. Hüseyin steht da-
mit symbolisch für das Schicksal vieler 
Gastarbeiter, die vor rund fünfzig Jahren 
nach Deutschland kamen.

Doch so ernst wie die Kurzbeschreibung 
klingt, ist das 140 Seiten starke Buch kei-
neswegs. Ali-Zeki Koçaslan schreibt kurz, 
einfach und treffend, weder anklagend 
noch wehmütig, sondern mit einem gu-
ten Schuss Humor. Zum Vorbild seines 

ersten Romans hat sich der 42-jährige 
Autor die Lebensgeschichte seines Va-
ters genommen: „Es ist unsere Geschich-
te, die wir auch selber erzählen wollen“, 
sagt dazu Kenan Koçaslan, der ältere 
Bruder von Ali-Zeki, der bei unserem 

Gespräch ebenfalls da-
bei ist. Denn Kenan kam 
als 13-Jähriger aus der 
Türkei nach Deutsch-
land, Ali-Zeki mit vier 
Jahren. „Der Stellenwert 
der Familie in der Türkei 
ist groß, aber viele Ju-
gendliche mit türkischen 
Wurzeln verstehen ihre 
Eltern nicht mehr und 
akzeptieren sie deshalb 
nicht.“ Das wollen die 
beiden ändern, denn 
sie spüren: „Wir haben 
die deutsche Staatsbür-

gerschaft und doch sind wir noch nicht 
wirklich akzeptiert. Wir haben unseren 
Platz noch nicht gefunden.“ Das Buch 
soll insbesondere Jugendliche zum Lesen 
verleiten, um etwas über ihre Herkunft 
und die Herkunft ihrer Eltern zu erfah-
ren. Denn eines macht der Inhalt auch 
deutlich: Die ehemaligen Gastarbeiter 
wollen nicht zurück, das Sozialsystem, 
die Bildungsmöglichkeiten und die Ge-
sundheitsversorgung sprechen für ihre 
neue Heimat. Auch dafür ist Ali-Zeki ein 
Beispiel: Als 20-Jähriger machte er am 
Blüchergymnasium Abitur. Das war vor 
mehr als 20 Jahren noch außergewöhn-
lich. Er begann Informatik in Bonn zu stu-
dieren, aber aufgrund einer chronischen 
Erkrankung musste er diese Berufspläne 

Kenan und Ali-Zeki Koçaslan
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Redaktionelle AnzeigeSchwalfenberg-Studio: Goldschmiede und Edelsteinschleiferei
Vor einem Jahr hat Jörg Schwalfenberg 
sein eigenes Goldschmiede-Atelier in 
Riehl auf der Stammheimer Straße er-

öffnet. Im Juni wird er sein Geschäft 
um eine Edelsteinschleiferei erweitern. 
„Das ist schon außergewöhnlich“, sagt 
der 44-jährige Goldschmiedemeister, 
„denn üblicherweise besorgen sich die 
Schmuckhersteller ihre Edelsteine von 
Händlern. Ich werde Opale und Fantasie-
steine überwiegend selbst schleifen.“ 
Eröffnet wird die Edelsteinschleiferei 
am Mittwoch, 5. Juni von 15 bis 18 Uhr 
mit einem Sektempfang. Schleif-Vor-
führungen gibt es dann noch einmal 
am Samstag, 8. Juni von 14 bis 17 Uhr.

„Meine Schmuckkreationen sind sehr 
edelsteinbetont“, sagt Schwalfenberg, 
der im Bergischen Land geboren wur-
de und dem das Goldschmiede-Hand-
werk sozusagen in die Wiege gelegt 
wurde. Seine Ausbildung absolvierte 
er dann folgerichtig im väterlichen 
Betrieb, einer Familien-Goldschmiede. 
Nach ersten beruflichen Erfahrungen 
zog es Jörg Schwalfenberg in die weite 
Welt hinaus. Nach Stationen auf Bar-
bados und in London eröffnete er mit 
seiner Frau Megan sein erstes eigenes 
Geschäft in Austin,Texas. Als Tochter 
Sophie Ann geboren wurde, beschloss 
Familie Schwalfenberg, wieder nach 
Deutschland zu ziehen. „Ich möch-
te, dass unsere Tochter ihre deut-
schen Wurzeln kennen lernt“, betont 
Schwalfenberg.

„Feinster, exklusiver Schmuck bester 
Qualität“ – damit ist das Angebot von 
Schwalfenberg-Studio äußerst knapp 
beschrieben. Ringe, Halsketten, Arm-
bänder und Ohrringe sind jeweils Ein-
zelstücke, die Einflüsse zwischen Him-

mel und Erde 
widerspiegeln, 
aber auch In-
spirationen aus 
Jörg Schwal-
fenbergs Wahl-
heimat Texas 
zeigen und sei-
ner neuen Hei-
mat Köln, einer 
Stadt, der seine 
besondere Lie-
be gilt. Die neu eingerichtete Edelstein-
schleiferei betont noch einmal den 
außergewöhnlichen Stil der Schmuck-
stücke von Jörg Schwalfenberg.

Schwalfenberg-Studio
Stammheimer Straße 123
50735 Köln
Telefon 0221  76 76 93
www.schwalfenberg-studio.com

Öffnungszeiten:
Mo-Fr 9.00 - 13.00 + 15.00 - 18.30 Uhr
Mi Nachmittag geschlossen
Sa 9.00 - 13.00 Uhr

Redaktionelle AnzeigeMal was Feines: Gourmet-Tee und belgische Pralinen
Für Feinschmecker und all diejenigen,die 
auf der Suche nach einem schönen Ge-
schenk sind, lohnt sich die Stippvisite 
im benachbarten Riehl: Im Ladenlokal 

Riehler Tal 13 hat im Februar der Tee- 
und Feinkostladen „Mal was Feines“ 
eröffnet. In jedem Winkel des 32 Qua-
dratmeter großen Ladens finden sich 
nicht ganz alltägliche Spezialitäten in 
Spitzenqualität: Mehr als 100 lose ab-
gefüllte Teekreationen der Firma Ron-
nefeldt, die in der Edelgastronomie und 
-hotellerie verbreitet ist. Das Sortiment 
reicht von Klassikern wie Darjeeling und 
Assam über Früchtetee- und Rooibos-
Kompositionen bis hin zu speziellen, 
„thematischen“ Tees zur Entspannung 

oder Stimulierung und natürlich werden 
auch Accessoires wie Kannen und Tee-
tassen, Stövchen und Teesatzbehälter.

Ein weiterer Schwerpunkt ist das um-
fangreiche Sortiment von „Gourmet 
Berner“, das von Ölen und Essigen, Ge-
würzen und Senf, Dips und Marmeladen 
über Wein, Liköre und Grappa bis hin zu 
Nudeln, Pastasaucen und Pesto-Varian-
ten reicht. Ein weiteres, mindestens im 
Stadtbezirk einmaliges Highlight stel-
len die Pralinen von „Belgian Chocolate 
Design“ dar. Für Familie Esser hat der 
Hersteller sogar eine eigene Praline mit 
dem Logo des Geschäftes entworfen. 
Nicht zu vergessen die ausgewählten 
Weine, Prosecci und Champagner. „Uns 
ist Qualität bei einem gleichzeitig guten 
Preis-Leistungs-Verhältnis wichtig“, be-
schreibt Friedhelm Esser die Firmen-
Philosophie.
 
Des Weiteren runden häufig aus der Re-
gion kommende, qualitativ hochwertige 
Lebensmittel das Sortiment von „Mal 
was Feines“ ab, wie Konfitüren aus dem 

Rhein-Sieg-Kreis und Kaffee aus der Eh-
renfelder Traditionsrösterei Schamong 
sowie einer Privatrösterei aus dem Ber-
gischen Land, den es im Laden auch im 
Ausschank gibt. „Demnächst haben wir 
etwa auch Fruchtsäfte im Angebot so-
wie Trockenfrüchte aus aller Welt“, er-
gänzt Esser. 

Familie Esser
Tee & Feinkost
Riehler Tal 13
50735 Köln-Riehl
Telefon 0221 99 55 99 90

Öffnungszeiten: Mo – Fr 9.00 – 13.00 + 
14.30 – 18.00 Uhr, Sa 9.00 – 13.00 Uhr 
Eigene Parkplätze vor dem Laden
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St. Vinzenz-Hospital - für Hämatologie 
und Onkologie mit zurzeit acht Betten. 
„Nach dem Umbau hier im Haus werden 
es zwölf Betten sein. Wir wachsen mo-
derat, denn es geht mir auch darum, die 
Zusammenarbeit mit der Gynäkologie, 
der Chirurgie und der Thoraxchirurgie 
hier im Haus aufzubauen“, betont Drau-
be. Überhaupt habe ihn gereizt, nach 
den Berufsjahren an der Uniklinik – die 
viele Patienten auch aus dem weiteren 
Umkreis von Köln aufsuchen – an einem 
Krankenhaus zu arbeiten, das die wohn-
ortnahe Versorgung der Menschen si-
cher stellt. „Hier gibt es bereits gute 
Strukturen bis hin zur Palliativabteilung 
und dem Hospiz“, sagt Draube. 

Nach der zum Teil belastenden Arbeit 
mit Krebspatienten erholt sich der Me-
diziner am liebsten beim Joggen, Ski 
fahren und tauchen. Reisen ist ein wei-
teres Hobby und ab und zu ein gutes 
Buch lesen.  mac
www.vinzenz-hospital.de

Onkologische Abteilung stärken  
Neuer Chefarzt am St. Vinzenz-Hospital kümmert sich um Krebspatienten

Seit 1. Februar ist Privatdozent Dr. Andreas Draube Chefarzt der Klinik für Innere 
Medizin IV. Hinter dieser formalen Bezeichnung verbirgt sich die Abteilung für Hä-
matologie und internistische Onkologie am St. Vinzenz-Hospital.

Die Begriffe müssen für den Laien erst 
einmal übersetzt werden: Der neue Chef-
arzt ist für die stationäre Behandlung 
von Krebspatientinnen und –patienten 
zuständig einschließlich der Bluterkran-
kungen (Hämatologie). „Die Kombina-

tion von Hämatologie und 
Onkologie ist in Deutschland 
als Facharztausbildung vorge-
schrieben“, sagt der 47-jährige 
gebürtige Gummersbacher, 
der seit dem Studium in Köln 
lebt. Bis zum Wechsel nach 
Nippes hat Draube – der im 
April zum ersten Mal Vater 
geworden ist  – an der Unikli-
nik gearbeitet, war dort auch 
in der Tumorforschung und 
der Erforschung der Immun-
therapie tätig. 

„Nach 18 Jahren hatte ich das Gefühl, 
etwas Neues beginnen zu müssen. Und 
der Aufbau der onkologischen Abtei-
lung am St.Vinzenz-Hospital hat mich 
gereizt.“ Seit einem Jahr besteht die 
Klinik – so heißen die Abteilungen am 
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... weil auch hier 
im Treff in der 
Yorckstraße im-
mer schöne Musik 
läuft.“

Ellen Brendler

„Ich höre gerne Musik in Nippes, ...“

 

   

–	 Alles	für	die	Schule
–	 Büro	und	Beruf
–	 4	You	–	Rucksäcke	
–	 Scout	und	Der	Die	Das	
–	 Schulranzen	reduziert

  Beratung für Inneneinrichtung

  Fensterdekorationen

  Gardinenpflege

  Pl issees

  Rol los

  Lamellenvorhänge

  Faltrol los

  Jalousien

  Sichtschutz

  Sonnenschutz

  Neubezug von Polstermöbeln

  Teppiche und Verlegung

R A U M A U S S T A T T U N G

W E R K S T Ä T T E  F Ü R  D E K O R A T I O N E N  U N D  P O L S T E R M Ö B E L
Werks tä t te  für  Po l s termöbe l  und Dekorat ionen

Neusser  S t raße 178 
50733 Köln
Fon:  0221/ 72 73 13
Fax:  0221/ 739 11 59
raumauss tat tung-s i tz ius@t-onl ine.de
www.raumauss tat tung-s i tz ius .de

Bläser mit Ecken und Kanten
Kooperation zwischen Realschule und „Rheinischer“

Seit elf Jahren haben die Schüler der Peter-Ustinov-Realschule die Möglichkeit, in 
der Bläserklasse ein Instrument zu erlernen. Konrektorin Angelika Geus hat die 
Kooperation mit der Rheinischen Musikschule von Beginn an begleitet.

„Ich hatte damals eine Kollegin einer an-
deren Schule kennen gelernt, die bereits 
ein ganz ähnliches Projekt hatte“, erin-
nert sich Angelika Geus an die Anfänge. 

„Ich habe dann die Rheinische Musik-
schule kontaktiert und nach ein paar 
Gesprächen ging es auch schon los.“ Seit-
dem betreuen Dozenten der Rheinischen 
Musikschule die Bläserklassen der Schule, 
die in drei Stufen unterteilt sind. „Der An-
fängerkurs beginnt in der fünften Klasse, 
hier lernen die Schüler die Instrumente 
kennen, außerdem Grundlagen wie 
Notenlesen und Rhythmik“, beschreibt 
Geus den Ablauf. Mittlerweile findet der 

Anfängerkurs auch 
nicht mehr am 
Nachmittag statt, 
sondern ist in den 
regulären Musi-
kunterricht ein-
gebunden. Nach 

zwei Jahren erfolgt der Übergang in den 
Fortgeschrittenenkurs. Sind die Schüler 
danach immer noch motiviert, können 
sie sich für die „Band“ anmelden.

Der pädagogische Nutzen geht weit 
über die musikalische Erziehung hinaus. 
„Ein Blasinstrument zu lernen ist nicht 
einfach, man braucht Ausdauer“, erklärt 
Geus. „Diese Ausdauer hilft unseren 
Schülern auch in anderen Lebensbe-
reichen weiter. Es sind erstaunlich viele 
Kinder dabei, die so ihre Ecken und Kan-

ten haben, Künstler eben“, schmunzelt 
Geus. Auch fördere das Spielen im Or-
chester die Teamfähigkeit, weil man sich 
selbst zurück nehmen müsse, wenn ande-

re gerade spielen. 
Insbesondere vor 
Auftritten seien 
die Schüler hoch-
motiviert: „Sie ha-
ben dann ein Ziel 
und tun es für den 
Erfolg“, so Geus.

Die Band ist inzwi-
schen schon fast 
eine Institution 
im Viertel. Neben 
Konzerten auf dem 
Weihnachtsmarkt 
oder für Senioren 
begleitet sie die 

St. Martin-Umzüge mehrerer Nippeser 
Grundschulen. „In der Band herrscht 
ein großer Zusammenhalt. Manche sind 
schon längst aus der Schule raus und stu-
dieren und trotzdem kommen sie noch 
regelmäßig zu den Proben“, weiß die 
Konrektorin. Seit dem Beginn der Koope-
ration mit der Rheinischen Musikschule 
vor elf Jahren hat die Peter-Ustinov-
Realschule ihre musische Ausrichtung 
immer weiter ausgebaut. „Inzwischen 
gibt es zusätzlich noch zwei Rockbands, 
außerdem Theater- und Filmgruppen. 
Gut ein Drittel unserer Schüler betäti-
gt sich künstlerisch. Das ist durchaus 
ungewöhnlich für eine Realschule“, er-
gänzt Geus. Das macht sich auch bei den 
Schülerzahlen bemerkbar. Im Gegensatz 
zu anderen Realschulen hat die Peter-
Ustinov-Schule regen Zulauf. md
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Unser Veedel scheint schon recht früh 
wegen seines Bierausschanks bekannt 
gewesen zu sein. Schon im 17. Jahrhun-
dert verbot der Kölner Stadtrat seinen 
Bürgern mehrfach das „häuffige aus-
laufen nach dem außwendig am Nippes 
gelegenen bekännten Bierhaus“, denn 
es seien durch das dort ausgeschenkte 
„schädlich dolle Gedränk kundbar grobe 
Excessen“ entstanden. Trotzdem gab es 
1876 schon vier Brauereien an der Neu-
sser Straße.

Weit über Nippes hinaus bekannt war 
im 19. Jahrhundert die Kirmes. Ab 1814 ist 

Nippes: Vom Bauerndorf zum Stadtteil –Teil 2 
Vor 125 Jahren wurde Nippes ein Stadtteil von Köln. Wilhelm Eich, der letzte  Bür-
germeister von Nippes, war zwar bestrebt, aus dem Vorort eine selbständige Stadt 
zu machen, aber dazu kam es nicht, obwohl Nippes auch für auswärtige Besucher 
schon immer einiges zu bieten hatte.

sie belegt, sie fand in der Regel alljähr-
lich am ersten Wochenende im Oktober 
statt. In der seinerzeit weit verbreiteten 
„Kölnischen Zeitung“ gab es entspre-
chende Hinweise und viele Nippeser 
Wirte setzten anlässlich der Kirmes 
Inserate in die Zeitung. Seit 1828 wur-
den sogar zur Kirmes große Festzelte 
aufgebaut. Kern der Nippeser Kirmes 
war ein Fohlenmarkt. Es gab aber auch 
Bälle und Kutschfahrten. Ihre Blütezeit 
erreichte die Kirmes in den 1840er und 
1850er Jahren. Danach verlor sie an Be-
deutung  und war um 1900 praktisch 
verschwunden.

1886 wird die ehemalige Bürgermeiste-
rei Longerich in zwei Gemeinden aufge-
teilt: Nippes mit Riehl und Mauenheim 
sowie Longerich mit dem Rest der Bür-
germeisterei mit Heimersdorf, Merheim 
linksrheinisch (heute Weidenpesch), 
Niehl und Volkhoven. Grund für diese 
Maßnahme war, dass Nippes mehr und 
mehr zu einem Industrie- und Wohnvor-
ort von Köln geworden war und daher 
mit ganz anderen kommunalpolitischen 
Aufgaben konfrontiert war als die länd-
lich gebliebenen Dörfer um Longerich. 
Wilhelm Eich wurde kommissarisch als 
Bürgermeister der beiden neuen Kom-
munen eingesetzt. Er hatte sich bewährt 
als staatstreuer preußischer Beamter, 
insbesondere bei der Verfolgung „sozi-
aldemokratischer Umtriebe“. Viele Ar-
beiter hätten sich beispielsweise aus der 
„Werkstätten-Krankenkasse“ des Eisen-
bahn-Ausbesserungswerks abgemeldet 
und seien in „Hülfskassen“ eingetreten, 
die sozialdemokratisch dominiert seien:
„Eine strenge Controlle der hier errichteten 
Zahlstellen, …, erscheint jedenfalls gebo-
ten. Auch dürfte es dringend notwendig 
sein, die Arbeiter der Königl. Hauptwerk-
stätte in Bezug auf ihr politisches Ver-
halten Seitens der Eisenbahnverwaltung 
strenger als bisher, jedoch nicht durch die 
Vorarbeiter, welche mehr oder weniger 
der socialdemokratischen Partei angehö-
ren sollen, beaufsichtigen zu lassen, da 
nach meinem Dafürhalten die hiesigen 
Socialdemokraten mit wenigen Ausnah-
men in der Hauptwerkstätte zu suchen 
sind. Zur Hebung der Lage des Arbeiter-
standes ist Seitens der Arbeitgeber in letz-
ter Zeit nichts geschehen.“ 
(zitiert nach: Rossmann, S. 126).

„Mer hierode in en ärm Famillisch!“

Wilhelm Eich stellte 1886 bei der preu-
ßischen Regierung einen Antrag auf 
„Erhebung der Gemeinde Nippes in den 
Kreis der Städte“. In dem Antrag strich er 
die städtischen Errungenschaften seiner 
Gemeinde heraus; unter anderem er-
wähnte er, dass die Häuser von Nippes 
bald an die Kanalisation angeschlossen 
würden. Dem Antrag wurde jedoch nicht 
stattgegeben, vielmehr wurden am 1. 
April 1888 Nippes und Riehl zusammen 
mit der gesamten ehemaligen Bürger-
meisterei Longerich nach Köln einge-
meindet. Diese Stadterweiterung wurde 

Köln und Umgebung; Karte von 1890. Die Karte ist nach Westen ausgerichtet; Nippes liegt also rechts.
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von einigen Mitgliedern des Kölner Stadt-
rates eher skeptisch beurteilt. Bekannt ist 
die Bemerkung eines Kölner Ratsherren 
zur bevorstehenden Eingemeindung: 
„Mer hierode in en ärm Famillisch!“ Nicht 
lange nach dieser „Heirat“ erhielt Nippes 
einen Eisenbahnanschluss und eine Pfer-
debahnlinie zum Stadtzentrum Kölns. 
1889 war dann auch die evangelische Lu-
therkirche fertiggestellt und eingeweiht. 
Im Jahre 1905 war Nippes, das 1875 erst 
7.728 Einwohner gehabt hatte, schon auf 
35.245 Einwohner angewachsen.

Nippes ist Ausland

Bekanntlich blieb Nippes dennoch für 
viele Kölner „Ausland“. Das hängt mit 
dem preußischen Militär zusammen: Ab 
1825 wurde um die Kölner Altstadt he-
rum ein Kranz von Befestigungswerken 
gebaut. Vor diesen Forts lag ein „Rayon“ 
(Schussfeld) von 700 m Tiefe, auf dem 
eine Bebauung nicht zugelassen war; 
Nippes war also von der nördlichen Köl-
ner Neustadt mit ihren Forts sehr deut-
lich getrennt. Der Rayon wurde erst ab 
1900 aufgegeben, der „Innere Grüngür-
tel“ lässt seine Wirkung noch erahnen.

Winfried Schumacher
www.archiv-koeln-nippes.de

Quelle:
Reinhold Kruse, Nippes- wat es dat eijentlich? Köln 
1997
Wittich Roßmann, Vom mühsamen Weg zur Einheit. 
Lesebuch zur Geschichte der Kölner Metall-gewerk-
schaften. Quellen und Dokumente 1: 1848-1918. Ham-
burg 1961
Ines u. Rolf Vente, Nippes in Köln. Köln 1986

Hinterhaus in der Florastraße, etwa um 1885. Bis 
mindestens 1850 hatte das hier gezeigte Gebäude 
die Anschrift „Kappesgasse 22 �“. 

... aus der Geschichte von Nippes

maris Apotheke 
Neusser Straße 210 
50733 Köln-Nippes

Öffnungszeiten:

Mo. bis Fr. 8.00 – 19.00 Uhr
Samstag 9.00 – 16.00 Uhr

Nehmen Sie  
Kurs auf Ihre  
Gesundheit

Inhaber Robert Weber

Unsere Leistungen:
• Individuelle Beratung 
• Diabetesberatung
• Soforttests: Blutzucker, Cholesterin, etc.
• Homöopathische Arzneimittel
• Hautanalsye 
• Attraktive Kosmetikangebote 

• Reiseimpfberatung
• Geräteverleih: Milchpumpen,  
   Babywaagen, Blutdruckmessgeräte
• Kompressionsstrümpfe nach Maß
• Täglicher Lieferservice 
• Kundenkarte – nutzen Sie viele Vorteile!

07.06.2010 – 12.06.2010 
Fit und gesund in den Sommer:  
Bestimmung von BMI, Bauchumfang,  
Blutdruck und Cholesterin zum  
Sonderpreis von 9,95 €.

 
21.06.2010 – 26.06.2010
Wie gut kennen Sie Ihre Haut? 
Wir erstellen kostenlos Ihre  
persönliche Hautanalyse.

 
 
 

05.07.2010 – 10.07.2010
Gesund auf Reisen: Wir überprüfen  
Ihre Reiseapotheke und geben  
Ihnen viele Tipps rund ums Reisen.

 
19.07.2010 – 26.07.2010
Sportlich aktiv und gesund! 
Wir geben Ihnen Tipps zur richtigen  
Ernährung und schnellen Regenation. 
Mit kostenloser Verkostung!

Ihre Gesundheit ist unsere Aufgabe:

Tel 0221.120 629 20|Fax -21
www.maris-apotheke.de

8

Das Team der Maris-Apotheke freut sich auf Sie!

04.06.2013
La Roche Posay Sonnenschutz-
aktion
Kennen Sie Ihren Lichtschutzfaktor? Wir 
beraten Sie gerne.

15.07.2013
La Mer – Kosmetik
Kurzbehandlung und Handmassage: 
Gönnen Sie sich eine Auszeit.

22.-26.07.2013
Gesund auf Reisen
Wir überprüfen Ihre Reiseapotheke und 
geben Ihnen Tipps rund ums Reisen. 

02.-06.09.2013
Cholesterin-Messwoche
Wir messen Ihren Blutzucker, das 
Gesamtcholesterin, den HDL- und den 
LDL-Wert und Ihre Triglyceride zum 
Sonderpreis von 9,95 Euro. 
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Kölner ihre Parks lieben, lässt sich auch 
daran erkennen, dass im Bürgerhaushalt 
immer wieder für den Erhalt und die 
Pflege der Parks gestimmt wird. Das kam 
vor einem Jahr auch dem Blücherpark zu 
Gute. Eine Million Euro wurden damals 
investiert.

Gartenbaudirektor plante Volkspark 

Das hätte Fritz Encke sicherlich gefallen. 
Der Kölner Gartenbaudirektor (von 1903 
bis 1926) plante von 1911 bis 1913 die knapp 
18 Hektar große, im Volksmund zuerst 
Herkulespark genannte Grünfläche. Zwi-
schen den dicht besiedelten Industrie- 
und Arbeitervierteln Ehrenfeld und Nip-
pes entstand ein Volkspark als „Stätte der 

Ein Park feiert runden Geburtstag  
Großes Fest im Blücherpark am 6. Juli mit Programm für jung und alt

Am 1. Juli 1913 wurde das Gelände zwischen Nippes und Ehrenfeld „der Bevölke-
rung Kölns zur Benutzung freigegeben.“ 100 Jahre und fünf Tage später feiern 
Vereine, Initiativen, Künstler und Musiker aus dem gesamten Stadtbezirk Nippes 
ein rauschendes Geburtstagsfest mit vielfältigem Programm.

Was hat er nicht alles erlebt, der zuerst 
Herkulespark genannte Blücherpark: Ein 
Jahr nach seiner „Eröffnung“ brach der Er-
ste Weltkrieg aus. Die (Kriegs)Not machte 
erfinderisch und 1917 gründete sich der 
„Kleingärtnerverein Blücherpark“. Mit 
Hilfe der städtischen „Gemüse- und Obst-
abteilung“ als Teil des „Kriegsfürsorgepro-
gramms“ wurden Gärten für die Selbst-
versorgung der hungernden Menschen 
in Köln angelegt. Diese Nutzung war bis 
weit in die 1920er Jahre hinein nötig.

Dann kam die Zeit der Nazidiktatur und 
die Wiesen im Park mag so mancher 

stramme Nazi für den Drill der Hitlerju-
gend genutzt haben. Der Zweite Welt-
krieg brachte große Zerstörung in den 
angrenzenden Stadtteilen Ehrenfeld und 
Nippes und die 1950er Jahre den Wieder-
aufbau. Darunter hatte der Blücherpark 
zu leiden, denn in den 1960er Jahren 
wurden für den Bau der Autobahn 57 
zahlreiche Bäume geopfert. Damals war 
der Park auf den Stadtplänen Ehrenfeld 
zugeschlagen worden. Das änderte sich 
erst mit der letzten Gebietsneuordnung 
1975. Seitdem gehört der Blücherpark zum 
Stadtbezirk Nippes und liegt im Stadtteil 
Bilderstöckchen.

Echte Naherholung 

Und heute? Nie war er so wertvoll wie 
heute. Das lässt sich insbesondere am 
Wochenende beobachten, wenn zahl-
reiche Hobbyfußballer die große Wiese 
bevölkern. Am Büdchen neben dem Wei-
her können Bötchen ausgeliehen werden 
für eine Tour auf dem Wasser und am 
Sonntagmorgen kann neben Enten und 
Schwänen „gebruncht“ werden. Dass die 

Das Fest im Park
Am 6. Juli wird von 12 bis 22 Uhr ge-
feiert. Das Programm auf der Bühne 
reicht vom afrikanischen Tanz über 
HipHop und Clip Dance bis zu tür-
kischer Folklore, vom Männerchor 
Pius Colonia über Alp Cologne bis zu 
den Tsaziken. Höhepunkte sind die 
Auftritte von Rolly Brings, der Gruppe 
Brings und zum Abschluss der Blas-
musiker von Kwaggawerk. Mitarbeiter 
des Grünflächenamtes führen durch 
den Park, es gibt Kinderspielaktionen 
und eine kleine Eisenbahn, ein Fußball- 
und ein Bouleturnier sowie Kunst-
präsentationen der Mittwochsmaler 
und eine Ausstellung des Archivs für 
Stadtteilgeschichte Köln-Nippes zum 
Jubiläum. Das Archiv ist Veranstalter 
des Festes, das von ehrenamtlichen 
Kräften im Bezirk organisiert und 
durchgeführt wird. Sponsoren sind 
unter anderem die Bezirksvertretung 
Nippes, die das Fest initiiert hat. Der 
Verein Für Nippes wird sich ebenfalls 
vorstellen.                                               mac

Der Blücherpark, Luftaufnahme von 1928. Im Vordergrund der Verlauf des heutigen Parkgürtels.
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Kleiner Beitrag zur Klimastraße 
Graue Tonnen fordern zur Mülltrennung auf

Sie sind groß, grau, verfügen über einen auffälligen Einwurfschlitz und sind da-
durch schwer zu übersehen: Seit Mitte März stehen sechs besondere Altpapierton-
nen entlang der Neusser Straße.

„Das ist unser Beitrag zur Klimastraße“, 
sagt Wilfried Berf, Pressesprecher der 
Abfallwirtschaftsbetriebe (AWB). „Wir 

wollen damit die Mülltrennung ermög-
lichen beim dem Müll, der im öffent-
lichen Raum anfällt und mehr Altpapier 
wiederverwerten.“ Deshalb stehen die 
Tonnen auch an strategisch günstigen 
Stellen, beispielsweise am Ausgang der 
KVB-Haltestelle Florastraße in Höhe des 
Rewe-Supermarktes. „Wer aus der U-

Bahn kommt, hat häufig eine ausgelesene 
Zeitung dabei und die soll nicht im her-
kömmlichen Abfalleimer landen, sondern 
in dieser speziellen Tonne.“ In der Innen-
stadt, beispielsweise am Ebertplatz und 
am Rudolfplatz, habe das schon bei einer 
ersten Testphase ganz gut funktioniert. 
„Dort hatten wir relativ sortenreines Alt-
papier in den Behältern.“ Jetzt wird das Sy-
stem in Nippes mindestens bis Ende des 
Jahres ausprobiert. „Ob der kleine Beitrag 
zur Klimastraße Erfolg hat, bestimmen 
die Bürgerinnen und Bürger in Nippes 
selbst“, meint Berf. „Wenn wir belastbare 
Ergebnisdaten haben, überlegen wir mit 
Politik und Verwaltung, wie es mit dieser 
Art von Mülltrennung weitergehen soll.“ 
Die Tonnen stehen an den Ausgängen 
der Haltestellen Florastraße und Neusser 
Straße/Gürtel sowie an der Kuenstraße 
und der Steinbergerstraße.  mac

Erholung für die Volksmassen“. Die Wie-
sen, Blumenbeete und der mittlerweile 
alte Baumbestand auf unterschiedlichen 
Niveaus haben bis heute nichts von ihrem 
Reiz verloren und sind eine echte Oase in 
der dicht bebauten Großstadt. Luftbilder 
machen deutlich, dass die ursprüngliche 
Konzeption bis heute erhalten geblieben 
ist: An einer Mittelachse liegen aufge-
reiht hintereinander Schmuckbeete, der 
Kahnweiher und die große Volkswiese. 
Das alles soll am ersten Juliwochenen-
de gefeiert werden, unter anderem mit 
Brings (unplugged!) und dem Ensemble 
Kwaggawerk. Die Blasmusiker steigen in 
die Boote und spielen auf dem Wasser ihr 
Geburtstagsständchen.  mac

Clevere neue Markierungen
Nach der Sanierung der Fahrbahnde-
cke der Geldernstraße hat das Amt für 
Straßen und Verkehrstechnik neue 
Markierungen für Radfahrer aufge-

malt. Rot eingefärbte Furten an den 
Einmündungen und Kreuzungen sor-
gen für mehr Aufmerksamkeit bei den 
Autofahrern gegenüber Radfahrern. 
In regelmäßigen Abständen wurden 
zudem Fahrradpiktogramme entlang 
des Fahrbahnrandes aufgebracht. 
Eine durchgehende Markierung war 
nicht möglich, weil die Straße zu eng 
ist. Wegen dieser neuen Schutzstrei-
fen entfällt die bisherige Mittelmar-
kierung der Straße. Deshalb fahren 
die Autos drei bis fünf Kilometer pro 
Stunde langsamer. Das haben Vorher-
Nachher-Messungen ergeben.     mac
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Sinfoniekonzert

unter freiem Himmel

Sonntag | 14. Juli 2013 | 19:30 Uhr

Im Innenhof des Altenberger Hofs

BŸrgerzentrum Nippes | Mauenheimer Str. 92 | 50733 Kšln

[Bei Regen findet das Konzert in der Scheune statt!]

Ludwig van Beethoven

Violinkonzert, D-Dur | Sinfonie Nr. 8, F-Dur

Judith Stapf Violine | Thomas Jung Dirigent
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www.flosio.de

Einmal Hamburg und zurück  
Neue Schulleiterinnen planen die Zukunft am Dreikönigsgymnasium

Nach dem Weggang von Renate Windmüller-Loser hat Dagmar Siegmann die 
Leitung der Schule übernommen. Gemeinsam mit ihrer Stellvertreterin Barbara 
Wachten möchte sie das traditionsreiche DKG fit für die Zukunft machen.

Der neue Job ist für die 59-Jährige auch 
eine Rückkehr in ihre Wahlheimat Köln. 
2005 war sie nach Hamburg gezogen und 

hatte dort fünf Jah-
re lang als Schullei-
terin gearbeitet. 
„Mein gesamtes 
soziales Umfeld 
aber ist in Köln 
geblieben. Des-
halb hat es mich 
dann doch wieder 
zurück gezogen“, 
sagt Siegmann. 
Auf der Suche 
nach passenden 
Stellen fiel ihr Blick 
auf das Dreikönigs-
gymnasium (DKG). 
„Ich wusste, dass 
die Schule einen 

Entwicklungsprozess durchmacht und 
dachte, dieser Spagat zwischen Tradition 
und Veränderung ist eine spannende Auf-

gabe.“ Anfang Februar trat sie ihre neue 
Stelle an. „Das war ein wenig zu nahtlos 
für meinen Geschmack“, räumt sie ein, 
„ich habe freitags erfahren, dass ich mon-
tags in Köln anfangen soll.“

Glücklicherweise konnte sie sich beim 
Start auf die Unterstützung von Barbara 
Wachten verlassen, die bereits seit Sep-
tember als stellvertretende Schulleiterin 
tätig ist. Als ehemalige Schülerin ist die 
Stelle am DKG auch für sie eine Art von 
Rückkehr. „Ein paar der alten Lehrer ha-
ben mich sogar wiedererkannt“, sagt sie. 
Bei ihrem Stellenantritt wurde Dagmar 
Siegmann ein besonders herzlicher Emp-
fang bereitet, denn ihr Arbeitsbeginn fiel 
in die Karnevalswoche und sie durfte di-
rekt im Zug mitgehen.  Das soziale Zu-
sammenleben am Gymnasium nimmt 
sie als große Stärke wahr: „Sowohl unter 
Schülern als auch Lehrern herrscht eine 
sehr offene Atmosphäre und ein sehr 
harmonisches Miteinander.“ Ihre Stell-
vertreterin bestätigt diesen Eindruck: 
„Wir haben mittlerweile ein überwie-
gend junges Kollegium, in dem großer 
Zusammenhalt herrscht und viele Ideen 
ausgetauscht werden.“

Eines der wichtigsten Ziele der beiden 
neuen Leiterinnen ist die Entwicklung 
des Ganztagsbereichs. „Der ist sicher-
lich unverzichtbar“, sagt Siegmann, „es 
kann aber nicht heißen, dass die Schüler 
einfach nur noch mehr Zeit in der Schule 
verbringen.“ Man müsse Angebote au-
ßerhalb des Unterrichts entwickeln, die 
über einfaches Verwahren hinaus gehen. 
„Es verlagert sich ein ganzer Lebensbe-
reich in die Schule, der vorher außerhalb 
stattfand. Man muss den Schülern zum 
Beispiel auch Gelegenheit geben, sich 
zurückziehen zu können“, meint Wach-
ten. Dafür bedürfe es jedoch auch einer 
umfassenderen „Ausstattung“, zum 
Beispiel auch eines Schulsozialarbeiters 
oder eines Schulpsychologen. Auch das 
Schulgebäude müsse den veränderten 
Ansprüchen angepasst werden. „Vor 
allem fehlen Aufenthaltsräume und 
eine Mensa“, stellt Siegmann fest. Der 
Anbau ist zwar bereits geplant, bis zur 
Fertigstellung müssen die SchülerInnen 
jedoch auf die Mensa des benachbarten 
Berufskollegs ausweichen.  md 

Dagmar Siegmann, Barbara Wachten
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Ihr Lokal im Sechzigveedel

Inh. Andreas Werner
Ürdinger Str. 2a

50733 Köln

Tel.: 0221 26 19 215

Das Stammlokal von:

Neppeser
Ahr-Schwärmer

Neppeser
Schlümpfe

Lumpemänner
vun Neppes

Krankengymnastik
Manuelle Therapie

KG auf neurophysiologischer Basis
Bobath/PNF

Manuelle Lymphdrainage
Massage • Heißluft/Fango

Sportphysiotherapie
Medizinische Trainingstherapie
Kiefergelenkbehandlung/CMD

Osteopathie

Neusser Straße 453 - 455
50733 Köln
Fon 0221 / 7158455
www. physiotherapiewenzel.de

Neusser Straße 453 - 455 
50733 Köln 

Fon 0221 7158455
Fax 0221 7158446

post@physiotherapiewenzel.de
www.physiotherapiewenzel.de

Sparkasse KölnBonn
BLZ 370 501 98
KTO 190 2083 755 

Krankengymnastik

Manuelle Therapie

Krankengymnastik 
auf neurophysiologischer Basis 
Bobath/PNF

Manuelle Lymphdrainage

Massage

Heißluft/Fango

Medizinische Trainingstherapie
KG-Gerät

Kiefergelenkbehandlung/CMD

Stochastische-Resonanz-
Therapie/SRT

Osteopathie

physio
therapie
wenzel

Geschichte eines Boxers
Das Leben des Sinto Johannes Trollmann

Judo-Club Ford-Köln ist zurück
Wieder Training in der sanierten Halle Bülowstraße

Mittlerweile liegt das Ende des Zweiten Weltkriegs und damit auch das Ende der 
Naziherrschaft 68 Jahre zurück, aber noch immer gelten die Worte des spanischen 
Philosphen George Santayama: „Die sich der Vergangenheit nicht erinnern, sind 
dazu verurteilt, sie noch einmal zu erleben.“

Einer, der sich immer wieder dieser 
Vergangenheit erinnert, ist der Bene-
diktinermönch und Künstler Lukas Rue-
genberg (84), der lange Jahre als Sozial-
arbeiter in Bilderstöckchen wirkte. Sein 
neuestes Buch ist jetzt in der Edition Kalk 
erschienen, dem Verlag von Buchhändler 
Winfried Ohlerth. Zusammen mit Ge-
org Wieghaus (Text) erzählt es die Ge-
schichte des Ziegeunerjungen Johannes 

Seit April trainiert der Judo-Club wieder in 
seinem angestammten Dojo, seinem „hei-
ligen Ort“, der Turnhalle der Grund- und 
Hauptschule Bülowstraße, die im Herbst 
2010 wegen der Kernsanierung geräumt 
werden musste. „Wir hoffen, dass unter 
den sehr guten Trainingsbedingungen 
in der sanierten Halle Bülowstraße nun 
wieder eine kontinuierliche Vereinsarbeit 
gewährleistet ist“, sagt Geschäftsfüh-
rer Heinz-Josef Winkels. Aufgrund der 
wechselnden Ausweichquartiere hatten 
zahlreiche Mitglieder den Verein verlas-
sen. Doch diese Entwicklung hat nun ein 

Trollmann, Spitzname Rukeli. Er gehört 
schon in den 1920er Jahren zu den be-
sten deutschen Boxern. Doch mit der 
Machtübernahme der Nazis endet seine 
sportliche Karriere. Rukeli (geboren 1897) 
wird 1944 im Konzentrationslager ermor-
det. „Kann man die traurige Geschichte 
des Sinto und deutschen Boxmeisters 
Johann Trollmann auch für Kinder an-
gemessen erzählen?“ fragt Winfried 
Ohlerth im Vorwort. Man kann, wenn 
Bilder und Text aus einfühlsamen und er-
fahrenen Federn stammen. Trotzdem ist 
nicht nur ein Buch für Grundschulkinder 
entstanden, sondern die Geschichte er-
weckt Mitgefühl und Interesse über die-
se Altersgruppe hinaus.  mac
Rukeli-Geschichte des Boxers Johann Troll-
mann, Georg Wieghaus, Lukas Ruegen-
berg, Edition Kalk, 14,80 Euro

Ende. Neben den sehr beliebten Judo-An-
geboten für alle Altersklassen, der Frauen-
Gymnastik und Ju-Jutsu für Erwachsene 
gibt es zwei neue Angebote: „Rundum 
Fit“ findet zweimal in der Woche statt 
und bietet ein funktionales Ganzkörper-
Training. Mit dem Angebot „Jiu-Jitsu 
für Kinder im Alter von 8 bis 12 Jahren“ 
werden Kinder an realistische, effiziente 
und für jeden praktikable Techniken der 
Selbstverteidigung herangeführt. Die 
Teilnahme an einem Probetraining ist je-
derzeit möglich. mac
www.jc-ford.de
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Auf ein Kölsch im Kappes mit Gigi Herr  
„Jugend ist kein Privileg und Alter kein Verdienst“ ist die Schauspielerin (70) überzeugt

Etwas ganz Besonderes verbindet Gigi Herr mit der Gaststätte „Em golde Kappes“. 
Auf einer bemalten Scheibe in einer Tür im Gastraum sind ihre Füße abgebildet. 
Dem Glaser gefielen damals ihre außergewöhnlichen Schuhe.

Für Nippes: Wie war das denn nun mit 
den Schuhen, Frau Herr?

Gigi Herr: Die habe ich mir mal vor 40 
Jahren in London gekauft und die hat-
ten Nieten und Fußfesseln. Die waren 
außergewöhnlich und ich habe damit 
sozusagen die Punkbewegung vorweg 
genommen.

Jetzt muss ich bei der Anrede Frau Herr 
direkt schmunzeln.

Ja, da kommt es immer wieder zu Ver-
wechslungen. Neulich habe ich noch et-
was im Internet bestellt und das Paket 
wurde an Frau Gigi adressiert. Aber beim 
meinem Sohn war das noch ärger. Der 
ist ja Herr Herr.

Beim Namen Herr wird in einem Atem-
zug ihre Tante Trude Herr genannt, un-
vergessene Kölner Volksschauspielerin, 
Autorin, Sängerin und Theaterleiterin.

Ja, die Nichte von Trude zu sein, verfolgt 
mich schon mein ganzes Leben. Als Tee-
nager hat mich das schon genervt, aber 
jetzt kann ich damit leben. Wat soll ich 
mich opräje für jet, wat ich doch nit än-
dere kann? Aber was anderes liegt mir 
auf dem Herzen.

Und was?

Seit 1945 wohne ich in Nippes, also fast 
mein ganzes Leben. Aber was mir nicht 
mehr gefällt, sind die zahlreichen Tele-
fonshops und Billigläden. Früher gab es 
viele schöne kleine Läden, die ich jetzt 
auf der Neusser Straße zwischen Ebert-
platz und Agneskirche finde. Sind mitt-

lerweile die Mieten so hoch hier? Aber 
ich will nicht nur kühmen.

Was läuft denn gut in Nippes?

Die Mauenheimer Straße zwischen Neu-
sser Straße und Schillplatz finde ich mit 
den Geschäften und Imbissbuden rich-
tig schön Multi-Kulti. Da bin ich stolz 
darauf, dass Köln das akzeptiert. Und 
natürlich auf unseren Markt. Wenn ich 
zwei Tage nicht auf dem Markt war, bin 
ich unglücklich. Ich mag auch die vielen 
türkischen Stände. Da gibt es ganz be-
stimmte Hierarchien. Das ist spannend 
zu beobachten.

Sie arbeiten auch als Schauspielerin. War 
das von Anfang an so geplant?

Ich wollte schon immer Schauspielerin 
werden, aber Trude sagte, ich sei zu faul 

und würde das nicht schaffen. Sie wollte 
damit meinen Ehrgeiz anheizen, aber das 
ist ihr leider nicht gelungen, weil ich die 
Traute verloren habe.

Aber seit fast 20 Jahren arbeiten sie im 
Ensemble von Walter Bockmayer, Kölner 
Kult-Autor, Regisseur und Theaterleiter.

Das war damals Fügung. Er hatte mich 
in einem nicht besonders guten Pilot-
film für eine RTL-Serie gesehen, die dann 
auch nie gedreht wurde. Er plante, das 
Kaiserhof-Theater wiederzueröffnen und 
fragte, ob ich Lust hätte mitzumachen.

Und Sie haben gleich zugesagt?

Ich hatte eine richtige Gänsehaut, denn 
ich war ein Garderobenkind. Wenn Tru-
de im alten Kaiserhof aufgetreten ist, 
saß ich doch in der Garderobe. Das wa-
ren schon ganz besondere Erinnerungen, 
die plötzlich wieder hochkamen.

Jetzt sind wir doch wieder bei Trude Herr. 
Sehen Sie sich als ihre Nachfolgerin, denn 
Sie sehen sich schon sehr ähnlich?

Das mit dem Aussehen stimmt und 
manche Leute wollen mir das Geheimnis 
entlocken, dass ich doch die Tochter von 
Trude und nicht von Aggi Herr sei (lacht). 
Und Nachfolgerin würde ich niemals sa-
gen, denn Trude war sehr gut, hochbe-
gabt, aber auch ein schwieriger Mensch. 
Mit vier Jahren bin ich zusammen mit ihr 
zum ersten Mal im Millowitsch-Theater 
aufgetreten. Als ich 30 Jahre alt war, habe 
ich drei Jahre in einem von ihr selbst ge-
schriebenen Stück mitgespielt und bin 
danach auch im Karneval aufgetreten.

Am Karneval kommt man in Köln irgend-
wie nicht vorbei.

Nach dem Tod von Trude 1991 kam unser 
gemeinsamer Manager Hermann Arens 
auf mich zu und sagte: Mal sehen, was 
ich für dich tun kann.

Durch ihn kam die Zusammenarbeit mit 
Karlheinz Papenkort als „Das Traumpaar“ 
zustande?
Ja, wir sind drei Jahre erfolgreich durch 
die Säle getourt. Da habe ich auch ge-



29Leben

Kundendienstbüro 
Bernhard Meikis
Versicherungsfachmann (BWV)
Tel. 0221 78878891, Fax 0221 78878896
Bernhard.Meikis@HUKvm.de
Neusser Straße 391–393
50733 Köln-Nippes 

Öffnungszeiten: 
Mo.–Do.  9.00–13.00 Uhr 
Mo. u. Do. 14.00–19.00 Uhr
Di. 14.00–18.00 Uhr
Fr.  9.00–15.00 Uhr
sowie nach Vereinbarung

Private Pflegevorsorge
Die Lösung liegt in 
Ihren Händen

Nur mit privater Pfl egevorsorge können Sie sich und 
Ihre Familie wirksam vor Kosten im Fall der Pfl ege 
schützen. Nutzen Sie die günstigen Angebote der 
HUK-COBURG – staatliche Förderung inklusive.

Wir beraten Sie gerne.

Dank „Pflege-Bahr“

60 € im Jahr vom Staat

Bestell-Nr. MA503
60 x 126 mm

Nutzen Sie unsere kostenlosen Angebote für
Kindertagesstätten
mit Vorschulkindern in Kleingruppen, 
Erzieherinnen und Erziehern                 Tel. 0221/9 22 22 86/ -87 
 
Schulen
mit Schülerinnen und Schülern,  
Lehrerinnen und Lehrern        Tel. 0221/9 22 22 45  

Vereine, Institutionen, etc.
mit Planung und Durchführung von Aktionen in Kölner  
Stadtvierteln, auch mit mobilem Informationsstand    Tel. 0221/9 22 22 85
Wir bieten auch kostenlose AWB-Betriebshofführungen an. 
Nehmen Sie mit uns Kontakt auf, wenn wir Ihr Interesse geweckt haben und auch  
Sie nachhaltig in eine saubere Stadt investieren wollen:

nissi@awbkoeln.de              Fax: 0221/9 22 22 93

AWB Abfallwirtschaftsbetriebe Köln GmbH & Co. KG

Für ein sauberes Köln. Für Sie.

Scannen Sie den QR-Code für unsere komfortable AWB App 
und besuchen Sie uns im Internet unter  

www.awbkoeln.de

Sauberkeit in Köln: erleben, erlernen, umsetzenSauberkeit in Köln: erleben, erlernen, umsetzenSauberkeit in Köln: erleben, erlernen, umsetzen

merkt, das Kölsch sprechen meine Stärke 
ist. Das funktioniert wirklich. Ohne Kölsch 
zu schwade, müsste ich mich verbiegen.

Und jetzt, mit 70, stehen Sie immer noch 
vier Abende in der Woche auf der Bühne 
im Scala-Theater am Ring.

Die Vorstellungen sind immer ausver-
kauft und das Ensemble ist wie eine Fa-
milie für mich. Die Atmosphäre stimmt 
und besonders in der Garderobe lachen 
wir immer sehr viel. Das war auch in der 
Zeit mit Trude so. Vielleicht liegt das ja 
auch an mir.

Obwohl Sie Ihren Ruhestand auch anders 
genießen könnten?

Ich fahre im Sommer immer vier Monate 
mit meinem Partner nach Griechenland 
und genieße es, dort Freunde zu treffen, 
die ich seit 1966 kenne. Ich habe mein 
Leben gelebt… Ach nein, hört sich an, als 
wenn et vorbei wör. Ich lebe doch im-
mer noch… und wie! Ich bin immer viel 
gereist, war nie neidisch auf andere und 
habe immer gedacht, es reicht schon, 
wenn ich mit 50 Jahren anfange, für 
meine Rente zu arbeiten. Das ist gelun-
gen, obwohl ich mir das nicht verdient 
habe. 

Na ja, faul waren Sie nicht, nur kein Typ 
für die etablierten Jobs.

Ja, das stimmt. Früher fand man doch 
Jobs wie man wollte. Ich habe immer 
gern gefeiert, da konnten die Feste nicht 
dick genug sein. Jetzt denke ich jeden 
Tag, was ich für ein Glück habe, dass 
ich kerngesund bin und immer noch 
arbeiten kann. Alter war für mich nie 
relevant. Und wie sagte Trude: Jugend 
ist kein Privileg und Alter kein Verdienst.

Vielen Dank für das Gespräch und Prost.  
 mac
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Bestattungshaus Ditscheid 
Hoppegartener Str. 2 / Ecke Weidenpescher Str. • 50735 Köln-Niehl • 977 588 260221 – 761190

Erfahrungen bei allen Fragen im Trauerfall

 • Eigene Trauerhalle
 • Privater Abschieds- und Aufbahrungsraum
 • Trauerfeiern an Wochenenden + Feiertagen möglich

 • 365 Tage im Jahr Tag und Nacht telefonisch erreichbar
 • Ausführung aller Bestattungsarten
 • Auf allen Friedhöfen im gesamten Stadtgebiet und bundesweit tätig

BESTATTUNGSHAUS 
Ditscheid  
Weitere Standorte:

• Köln-Riehl
 Stammheimer Str. 130

• Köln-Weidenpesch
 Merheimer Str. 462
 (am Nordfriedhof)

www.ditscheid-koeln.de

auf der regulären Mitgliederversamm-
lung. Zum neuen, deutlich verjüngten 
Vorstand gehören die 21-jährige Franziska 
Yankyera und wiederum Gisela Kratz als 
stellvertretende Vorsitzende.

Erste große und noch dazu angenehme 
Aufgabe wird die Feier zum 135-jährigen 
Bestehens des Vereins am 15. Juni sein. 
Ab 12 Uhr wird es ein großes Sportfest 
auf der Bezirkssportanlage geben. Natür-
lich werden den ganzen Nachmittag über 
die Abteilungen des Vereins von Fechten 
bis Volleyball ihr Können zeigen. Darüber 
hinaus gibt es  ein Sport- und Spielmobil 
und eine Hüpfburg, Kistenklettern und 
Torwandschießen gehören ebenso zum 
Programm, es wird einen Tischtennis-
Showkampf geben und einen „Human-
Kicker“. Ein weiterer Höhepunkt ist um 17 
Uhr ein Seniorenlauf für SportlerInnen im 
Alter ab 65 Jahren und um 20 Uhr das Mit-
singkonzert mit Björn Heuser. Für Verpfle-
gung zu zivilen Preisen ist gesorgt.  mac
www.tfg-koeln.de

Neuer Vorstand und großes Sportfest zum kleinen Jubiläum  
135 Jahre besteht die Turn- und Fechtgemeinde – Deutlich jüngerer Vorstand gewählt

Die Turn-und Fechtgemeinde 1878 Köln-Nippes (TFG) hat einen neuen Vorstand. 
Die nächsten drei Jahre steht Udo Koppe an der Spitze des größten Sportvereins 
im Stadtteil Nippes.

Mit der Hans-Große-Plakette vom Turn-
verband Köln wurde Dieter Heun (75) für 
seine langjährige ehrenamtliche Arbeit 
ausgezeichnet. Seit 2004 hatte er den 
Vorsitz inne. Das sportliche Multitalent 
ist seit 64 Jahren Mitglied im Verein und 

strebt an, „auch die siebzig 
noch voll zu machen.“ Wäh-
rend seiner Amtszeit wuchs 
der Verein stetig auf aktuell 
1.300 Mitglieder. Auch die Ein-
weihung des lang ersehnten 
Kunstrasenplatzes auf der Be-
zirkssportanlage an der Mer-
heimer Straße im vergangenen 
Sommer fiel in die Amtszeit 
von Dieter Heun. Sein Nachfol-
ger ist Udo Koppe (54), der seit 
13 Jahren Mitglied im Verein ist 
und seine neue ehrenamtliche 
Aufgabe als „Super-Ausgleich 

zum Job“ empfindet. Tagsüber arbeitet 
der Vater von zwei Kindern als Disability-
Manager im Jobcenter. „Da ich noch be-
rufstätig bin, muss ich die Arbeit im Ver-
ein auf mehr Schultern verteilen“, sagt 
Koppe nach seiner einstimmigen Wahl 

Udo Koppe , Gisela Kratz, Franziska Yankyera, Dieter Heun
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Euroforum natürlicher Produkte EFNP 

Seit 1985 
Ökologisches Bauen, Renovieren, Sanieren

KONTAKT: www.efnp.de
  

Bücher im 
Bilderstöckchen
www.buecher-jederzeit.dewww.buecher-jederzeit.de

Buchhandlung und
Verlag W. Ohlerth
Schiefersburger Weg 36
50739 Köln
Tel: 0221-170 681 04

Dr. med. Fabian Schneider
Praxis für Kinder- und Jugendpsychiatrie 
und -psychotherapie

Siegmundstr. 19 • 50739 Köln (Nippes/Mauenheim)

 Terminvergabe: 0221- 8884810

www.kinderundfamilientherapie.de

CANTIENICA®-Studio
aufrecht · leicht · beweglich

CANTIENICA® – Methode für Körperform & Haltung

• Beckenbodentraining
•  Das Powerprogramm
• Das Rückenprogramm
• Faceforming
• go! – Laufen ohne Beschwerden
Wilhelmstr. 67 · 50733 Köln · 0221.1206504
www.cantienica-rheinland.de

Nix für uns – alles für andere  
Zum zehnten Mal veranstaltet das Bundeseisenbahnvermögen sein Sommerfest

Am 30. August ab 11 Uhr findet das traditionelle Sommer- und Bürgerfest vor der 
Dienststelle in der Werkstattstraße 102 statt. Seit 2004 organisieren Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter das Fest und haben auf diese Weise Spenden in Höhe von 
56.900 Euro gesammelt.

Legendär sei die Tombola, berichten 
Nachbarn, die jedes Jahr das Sommerfest 
besuchen. Mit ein wenig Glück gibt es für 
ein Los zum Preis von einem Euro Fahrrad 
oder Fernseher zu gewinnen. „Zum Zehn-

jährigen wollen wir als ersten 
Preis einen Motorroller verlo-
sen“, verspricht Peter Jakobs, 
einer der Mitarbeiter vom 
Sommerfest-Team. Und damit 
das mit den gestifteten Prei-
sen auch klappt und möglichst 
viele Nachbarn aus dem Sech-
zigveedel und darüber hinaus 
zum Fest kommen, gibt es im-
mer prominente Unterstützer. 
„Dieses Jahr haben wieder die 
beiden Tatort-Kommissare 
Klaus Behrendt und Dietmar 
Bär versprochen zu kommen“, 

ergänzt seine Kollegin Petra Heckler. Die 
schreiben fleißig Autogramme und be-
richten über ihr Hilfsprojekt „Tatort- Stra-
ßen der Welt“, das auch in diesem Jahr 
wieder vom Fest profitieren soll. Spen-

den soll auch der 
ambulante Kinder-
hospizdienst in der 
Merheimer Straße 
erhalten und der 
in Nippes ansäs-
sige Verein „Helfen 
durch Geben – Der 
Sack“. Die Idee zu 
der erfolgreichen 
Veranstaltung – 
in diesem Jahr 
mit dem Trude 
Herr-Imitator Ted-
dy Floeck - hatte 
Dienststellenleiter 
Burkhard Willer-
ding. Schließlich 
wohnen in der Werkstattstraße noch 
viele ehemalige Eisenbahner und mit 
einem Fest sollte die Verbundenheit zum 
einstigen Arbeitgeber aufrecht erhalten 
werden. Das Bundeseisenbahnvermö-
gen kümmert sich um die Pensionen der 
Bahnbeamtinnen und -beamten. mac
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Ihr Partner für Fliesen und Naturstein
Fries + Sohn

Wir verstehen 

seit über 80 Jahren

Friedrich Karl Str. 48-50      50737 Köln     Tel. 0221/745047 www.fries-sohn.de

unser Handwerk.

Mitte April informierte sich Hubert Hüp-
pe aus Berlin über Ledo. Der Beauftragte 
der Bundesregierung für die Belange der 
behinderten Menschen ist dafür zustän-
dig, die UN-Behindertenrechtskonventi-
on umzusetzen. Er war in Nordrhein-
Westfalen auf einer „Inklusionstour“ 
unterwegs. Der Bundestagsabgeord-
nete, der selber Vater eines behinderten 
Kindes ist, schaute sich zwei Tage lang 
in NRW neun beispielhafte Projekte an, 
die zeigen, wie Inklusion praktisch um-

Wieder ein Grund zum Feiern  
Mehrgenerationenhaus Ledo in Niehl erhielt 25.000 Euro aus der Hertie-Stiftung

Eigentlich wollte Für Nippes nur die Termine für das offene Frühstück erfahren, 
doch das Mehrgenerationenhaus Ledo ist immer für eine Überraschung gut. Erst 
kam das Geld der Hertie-Stiftung und am Tag darauf der Behindertenbeauftragte 
der Bundesregierung Hubert Hüppe während seiner Inklusionstour.

Aber der Reihe nach: Seit 2009 wohnen in 
der Reeser Straße 15, in einem Wohnkom-

plex der neuen GAG-Erdwärmesiedlung 
in Niehl, 89 Menschen mit und ohne Be-
hinderung in 64 öffentlich geförderten, 

barrierefreien Wohnungen. Ziel von Ledo 
ist es, nicht nur in einem Haus zu woh-

nen, sondern auch 
zusammen zu le-
ben. Dazu gehört 
auch, das Zusam-
menleben in der 
weiteren Nachbar-
schaft aktiv zu ge-
stalten. Wer dieses 
Konzept kennen-
lernen möchte, 
hat beim offenen 
Frühstück am 15. 
September ab elf 
Uhr dazu die Ge-
legenheit. Bereits 

am 13. Juli ab 14 Uhr findet auf dem Mo-
nika-Plonka-Platz ein Nachbarschaftsfest 
im Quartier statt.
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Hartwichstraße 26-28
50733 Köln-Nippes
0221 - 26 05 41 91
0221 - 16 91 93 01

gut getroffengut gezapftgut bürgerlich

gesetzt werden kann und auch funktio-
niert. Eines dieser Beispiele ist auch das 
Mehrgenerationenhaus Ledo, das dafür 
eine Urkunde auf einer zentralen Ab-
schlussfeier in Schwerte erhielt, auf der 
mehr als 25 NRW-Projekte ausgezeichnet 
wurden. Damit gibt es in NRW jetzt 43 
Projekte, die auf einer digitalen Inklusi-
onslandkarte eingetragen sind. Inklusion 
im Sinne der UN-Behindertenrechtskon-
vention bedeutet, dass allen Menschen 
in allen gesellschaftlichen Bereichen eine 
selbstbestimmte und gleichberechtigte 
Teilhabe möglich ist.

Daran arbeiten die Frauen und Männer 
von Ledo seit zehn Jahren und dieses 
Engagement wird immer wieder be-
lohnt. Denn genau am Tag vor dem Be-
such von Hubert Hüppe kam die Mail 
der Hertie-Stiftung. Ledo gehört zu den 
fünf „Gewinnern“ von „Mitmission“, 
einer Ausschreibung, die effiziente so-
ziale Initiativen und Konzepte belohnt, 
die Menschen mit Multipler Sklerose 
Unterstützung im Alltag bietet. 24 Be-
werbungen waren bei der gemeinnüt-
zigen Hertie-Stiftung eingegangen, die 
zu den größten privaten Stiftungen 

in Deutschland 
zählt. Fünf wurden 
ausgewählt und 
erhielten jeweils 
25.000 Euro für ihr 
Projekt. Mit dem 
Geld will Ledo die 
ambulante Pflege 
in der Weise or-
ganisieren, wie sie 
von den Bewoh-
nerInnen im Haus 
gebraucht wird, 
um unabhängig zu 
sein von den starren Arbeitsplänen der 
Pflegedienste. So passiert es einem be-
hinderten jungen Mann im Haus, dass 
er schon ab acht Uhr abends im Bett 
liegt, weil der zuständige Pflegedienst, 
dessen Hilfe er fürs Zubettgehen benö-
tigt, nicht später kommen kann. Kino- 
oder Theaterbesuche sind damit ausge-
schlossen, Inklusion nicht umgesetzt.

„Manchmal passt alles zusammen“, 
freute sich Monika Nolte, die unter an-
derem die Bewerbung für Mitmission 
verfasst hat. „Jetzt können wir daran 
gehen, unser Projekt auch umzusetzen. 

Damit wir möglichst lange und selbst-
bestimmt in unseren eigenen vier Wän-
den leben können.“ Nolte gehört Doms 
an, einem Selbsthilfeverein für Men-
schen mit Multipler Sklerose. Vor zehn 
Jahren, im „Europäischen Jahr der Men-
schen mit Behinderung“ schlossen sich 
Doms und Lebensbogen – ein Verein, 
der im Rechtsrheinischen ein eigenes 
Wohnprojekt umzusetzen wollte - zu-
sammen. Ledo war geboren und gab 
dem Mehrgenerationenhaus seinen 
Namen. mac
www.ledo-wohnen.de
www.behindertenbeauftragter.de
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Kölsche Speisen und Musik
Die Gaststätte Osters Rudi im Sechzig-
viertel ist alteingesessen. Mittlerwei-
le haben Matthias Bauer und Daniel 
Baumgärtel die Leitung übernommen 

und wollen mehr als Bier und Bratkar-
toffeln bieten. Deshalb gibt es neben 
regionalen kölschen Köstlichkeiten auch 
Spezialitäten aus der badischen Küche 
wie Elsässer Wurstsalat und Käsespätz-
le. Im Saal ist Platz für 120 Gäste und so 
sind bereits Björn Heuser und Kasalla 
aufgetreten. Geplant sind weitere Kon-
zerte mit Kölner Musikern, die in Nippes 
noch nicht wirklich häufig auftreten. Na-
türlich gibt es auch die Übertragungen 
der nationalen und internationalen Fuß-
ballspiele.  mac
www.ostersrudi.de

Treff im Veedel  
Straßenfest in der Ürdinger Straße

Beim dritten Mal ist es schon Tradition: Am 13. Juli feiern die Neppeser Ahr-
Schwärmer und die Neppeser Schlümpfe ihr Straßenfest im Sechzigveedel. Den 
Erlös erhält das Kinderhospiz in der Merheimer Straße.

Ohne kommerzielle Anbieter, dafür mit 
einer Hüpfburg, einem Musikprogramm, 
selbstgebackenem Kuchen, frischen 

Reibekuchen und natürlich Kölsch und 
Limo feiern die beiden Veedelsvereine 
Neppeser Ahr-Schwärmer und die Nep-
peser Schlümpfe am zweiten Samstag 
im Juli von 14 bis 19 Uhr ein Straßenfest 

in der Ürdinger Straße. „Wir haben das 
Fest Treff im Veedel genannt, weil es das 
einfach trifft“, sagt Klaus-Dieter Bischof, 
Geschäftsführer der Ahr-Schwärmer. Die 
Idee dazu hatte Veronika Werner, Wirtin 
der Gaststätte Pferdetränke. Ihr Lokal war 
das Stammquartier der Plutemänner und 
der Ahr-Schwärmer. Die Wirtin wünschte 
sich, dass die beiden Vereine mal was 
zusammen machen. Gesagt- getan. Das 
Straßenfest auf der einhundert Meter 
kurzen Ürdinger Straße war geboren. Nach 
dem ersten Jahr stiegen die Plutemänner 
aus, seit 2012 sind die Neppeser Schlümp-
fe dabei. Jedes Jahr werden die Einnah-
men gespendet. „Im letzten Jahr gingen 
je 1000 Euro an die OT Werkstattstraße 
und an Haus Rosalie“, ergänzt Bischof. „In 
diesem Jahr soll das Kinderhospiz in der 
Merheimer Straße das Geld erhalten. Die 
Spende bleibt dann auch im Veedel.“  mac

6. Kölner Fahrrad-Sternfahrt
Fahrradfahren liegt im Trend. Die Zahl 
der Fahrradfahrer wächst. Ebenfalls 
wächst die Unzufriedenheit über man-
gelhafte Wege, unzureichende Ver-

kehrssicherheit und die autozentrierte 
Stadt- und Verkehrsplanung. Die 6. Köl-
ner Fahrrad-Sternfahrt am 16. Juni will 
das ändern. Startpunkt in Nippes ist an 
der Florastraße/Ecke Neusser Straße. Von 
dort geht es um 13:30 Uhr über Ebertplatz 
bis zum Rudolfplatz. Hier beginnt mit al-
len Sternfahrern die große gemeinsame 
Rundtour durch die Innenstadt, die ge-
gen 15 Uhr auf dem Roncalliplatz endet. 
Dort findet eine Abschlusskundgebung 
statt. Die Teilnahme ist kostenlos und 
auf eigene Verantwortung. mac
www.sternfahrt-koeln.de
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Redaktionelle AnzeigeCafé ÖM: Für Groß und Klein und alle anderen
Ein heller, luftiger Raum, dazu ein Ange-
bot frischer, selbst hergestellter Kuchen 
und vegetarische Snacks – das Café ÖM 

in der Siebachstraße ist außergewöhn-
lich und eine echte Bereicherung für 
Nippes. „Das ist unsere Philosophie“, 
sagt Renate Marx, die zusammen mit 
George Wiegand das Café führt. „Wir 
wollten einen Ort schaffen, der eine 
entspannte Atmosphäre ausstrahlt mit 
stets frischem Angebot.“ In der Woche 
gibt es bereits morgens ab 8 Uhr frische 
Brötchen und frisches Sauerteigbrot, 
hausgemachtes Müsli, Rührei oder Kä-
seomelett. Das Angebot soll nach und 

nach erweitert werden um Sandwiches 
und kleine Salate. Quiches und verschie-
dene Brotaufstriche gibt es jetzt schon. 

Ein großes Kuchenangebot 
und Cookies bestimmen das 
Angebot am Nachmittag. Alle 
Speisen und Getränke sind 
auch zum Mitnehmen. Jeden 
Tag wird zudem auch ein 
veganer Kuchen angeboten. 
Den Kaffee liefert die Kaffee-
manufaktur Heilandt mit Sitz 
im Belgischen Viertel. Barista 
Moez Belazi, der Spezialist 
für die Kaffeezubereitung, 

zaubert dazu noch kleine Kunstwerke 
in den Milchschaum.

Im Gastraum gibt es 36 Plätze und vor 
der Tür entlang der Siebach- und der 
Steinbergerstraße ist nochmals Platz für 
14 Gäste. Ein gutes halbes Jahr dauerten 
die Renovierungsarbeiten im Erdge-
schoss des Hauses, das schon seit zehn 
Jahren vom Verein „Nyingma Zentrum 
Deutschland“ als Buddhistisches Zen-
trum genutzt wird. „Die Nachbarn ha-

ben sich gefreut, 
dass wieder die 
Gastronomie Ein-
zug gehalten hat“, 
erzählt Marx. „Das 
hat schon seit dem 
Jahr 1900 Traditi-
on im Haus.“ Neu 
sind die wechseln-
den Kunstausstel-
lungen und Ver- 
anstaltungen im 
Café gleich gegen-
über der Grund-
schule. Den Anfang machte Eva-Maria 
Kollischan mit ihren Bildern und Zeich-
nungen.

Café ÖM
Siebachstraße 66
50733 Köln
Tel. 0221 92 29 23 80
Öffnungszeiten:
Mi - Fr 8.00 - 18.00 Uhr
Sa + So 10.00 - 18.00 Uhr
Montag + Dienstag Ruhetag
www.cafe-oem.de

Redaktionelle AnzeigeRuhestandsplaner Frank Hauser: Später mal ´ne ruhige Kugel schieben
Wer die Talkrunden im Fernsehen ver-
folgt oder einfach nur die Zeitung auf-
schlägt, wird mit den ständig gleichen 
Schlagworten konfrontiert: Es geht 

um den demografischen Wandel, den 
Umbau der Sozialsysteme, um Poli-
tikverdrossenheit und fehlende Ver-
lässlichkeit vor dem Hintergrund einer 
globalisierten Wirtschaft und undurch-
sichtiger Finanzmärkte. Die Vorstellung, 
älter und hilfsbedürftig zu werden, er-
scheint vielen bedrohlich – nicht nur 
den Alten, sondern auch deren Angehö-
rigen. „Vielen Menschen ist mittlerweile 

bewusst, dass neben individuellen Kon-
zepten für ihre Finanzen auch Alterna-
tiven für das soziale Gefüge aufgebaut 
werden müssen“, sagt Ruhestandspla-

ner Frank Hauser. Seit 1998 
arbeitet der „begeisterte 
Nippeser“ als selbständiger 
Finanzberater und hat sein 
Beratungskonzept, auch auf-
grund eigener persönlicher 
Erfahrungen, dabei kontinu-
ierlich erweitert. „Mir ist es 
wichtig, Wege, Möglichkeiten 
und Strukturen aufzuzeigen, 
die auch die sozialen Bedürf-
nisse in der letzten Lebens-
phase berücksichtigen.“ Men-

schen in persönlichen und damit auch 
häufig verbundenen wirtschaftlichen 
Krisensituationen zu beraten – auch 
darin sieht Frank Hauser eine seiner 
Stärken. Mittlerweile betreut er zudem 
einige Bürgerstiftungen in wirtschaft-
lichen Angelegenheiten.

Besser ist es natürlich, Vorsorge zu tref-
fen und sich bereits in jungen Jahren 

und weit 
vor dem Be- 
ginn des 
Ruhestands 
die notwen-
digen Fra-
gen zu stel-
len: Wie kann ich mir meine - nicht nur 
finanzielle - Unabhängigkeit erhalten? 
Wie gehe ich mit meinen aufgebauten, 
finanziellen Werten um? Welche Mög-
lichkeiten bieten sich für mich und wie 
versorge ich meine Angehörigen? Diese 
Fragen beantwortet Frank Hauser bei 
einem individuellen Beratungsgespräch 
– nicht nur in Nippes und betont: „Mei-
ne Vorsorge für das Alter sollte immer 
der Vision verknüpft sein, wie und wo 
ich später lebe.“

Frank Hauser
Schenkendorfstraße 30
50733 Köln
Tel. 0221  56 93 35 26
Fax 0221  56 93 35 26
hauser@hauserfrank.de
www.hauserfrank.de
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am Kilimandscharo, sondern auch stram-
mer Rassist, glühender Antisemit und 
Schinder sondergleichen. In Zeiten des 

Nationalsozialismus wurde er sogar als 
Vordenker der Bewegung gepriesen und 
mit einem Propaganda-Film „geehrt“. 

Späte Umbenennung

Auch die Usambarastraße wurde im sel-
ben Jahr einem Namenswechsel unter-
zogen. Der alte Name (Lüderitzstraße) 
verwies auf Adolf Eduard Lüderitz, des-
sen Ruf als „Vater der ersten deutschen 
Siedlungskolonie“ auf skrupellosem 
Landraub basierte. Nachdem es schon 
in den 80er Jahren zahlreiche Initiativen 
und Diskussionen gab, die Schlüsselfi-
guren des Kolonialismus von den Stra-
ßenschildern zu verbannen und ihnen 
keinen falschen Glanz zuzugestehen, 

Geschichtsstunden auf Straßenschildern  
Das Afrika-Viertel berichtet von deutschem Kolonialismus und seiner Aufarbeitung

Wie Maskottchen thronen der ausgestopfte Fuchs, Waldkauz, Marder und Co. in 
den Baumkronen am Kretzerplatz, wie die Grünanlage im Herzen des Afrikavier-
tels von den Anwohnern genannt wird. Doch nicht nur für die präparierte Tierwelt 
gilt es hier, die Augen offen zu halten.

Wie unerwartet geschichtsträchtig die 
Wohnsiedlung im Norden des Veedels 
ist, offenbart sich den interessierten 
Beobachtern mit Blick auf die Straßen-
namen, die dem gesamten Quartier ih-
ren Namen gab. Von Namibia über Togo 
und Usambara bis Kamerun stand der 
schwarze Kontinent hier mehrmals Pate. 
Wie kam es dazu, dass sich der Norden 
von Nippes in der Namensgebung der 
Straßen an afrikanische Staaten an-
lehnte? 

Die Geschichte der eigenwilligen Stra-
ßennamen geht zurück bis in die 30er 
Jahre des 20. Jahrhunderts, als das Ge-
lände der Firma „Kretzer & Wirtgen“ in 

eine Wohnsiedlung der gehobenen Klas-
se umfunktioniert wurde. Das damalige 
politische Klima war von einer trotzigen 
Nostalgie zur deutschen Kolonialzeit ge-
prägt. 

Falscher Nationalstolz

Nach der Machtergreifung der National-
sozialisten blickte man wehmütig auf 
diese Zeit zurück, die mit der Aufgabe 
deutscher Kolonien nach dem ersten 
Weltkrieg endete. Ein falscher Stolz, der 
sich bei der Straßenbenennung nieder-
schlug, sollte alte territoriale Ansprüche 
wieder ins Bewusstsein der Bevölkerung 
rücken und den Akteuren von einst hul-
digen. So hieß die Namibiastraße, die das 
Afrika-Viertel einmal gen Osten durch-
kreuzt und auf die die ausgestopften 
Baumbewohner vom Kretzerplatz ein 
wachsames Auge werfen, einst noch 
Carl-Peters-Straße. Ein Blick auf dessen 
Biografie lässt wundern, warum sie erst 
1990, als Namibia als einer der letzten 
Staaten die Apartheid überwand, um-
benannt wurde. So war Peters nicht nur 
der Gründer der „Gesellschaft für deut-
sche Kolonisation“ und Reichskommissar 
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... weil der Stadt-
teil auch diesbe-
züglich urwüchsig 
ist.“

Wilhelm Heidgen 
(76)

„Ich höre gerne Musik in Nippes, ...“

erfolgte die Umbenennung aber erst 
1990 nach Protesten von Dritte Welt-
Gruppen, den Grünen, den Linken, von 
Antifaschisten und aufgrund einer Re-

portage des WDR. 
Während die Grü-
nen sich für Stra-
ßennamen wie Mo-
renga-Straße oder 
Steven-Biko-Straße 
stark machten, um 
an afrikanische Wi-
derstandskämpfer 
und Anti-Apart-
heid-Streiter zu 
erinnern, stritt die 
FDP für eine Um-
taufe auf berühmte 
Bürger aus Nippes. 
Afrikanische Staa-

tennamen bildeten einen Kompromiss, 
auch wenn dieser (wie bis heute kritisiert 
wird) mit Usambara- und Namibia-Stra-
ße eher willkürlich ausgefallen ist. 

Beliebtes Wohnquartier im Veedel

Einzig die Gustav-Nachtigall-Straße, die 
von der Nordstraße bis in den Norden 
zum Toni-Steingass-Park verläuft, trägt 
noch heute den Namen des berühmten 
Afrikaforschers, der sich den Afrikanern 
gegenüber anders als viele seiner Zeit-

genossen nicht als 
überheblicher oder 
gar brutaler Des-
pot offenbart hat. 

Heute ist das Afri-
kaviertel mit sei-
nen überschauba-
ren Strukturen ein 
beliebter Wohn- 
platz im Veedel 
und erst beim ge-
naueren Hinsehen 
offenbart sich, dass in Nippes Geschich-
te manchmal auf der Straße liegt und 
manchmal sogar auf den Straßenschil-
dern.  che
www.kopfwelten.org
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Ausstellungen
Kunst von Bernd Zech aus Nippes
11.06. – 12.07.
Ausstellung im Eingangsbereich des Be-
zirksrathauses, Neusser Straße 450. Zu 
den üblichen Öffnungszeiten zu sehen.

100 Jahre Blücherpark
16.07. – 16.08.
Ausstellung im Eingangsbereich des Be-
zirksrathauses, Neusser Straße 450. Zu 
den üblichen Öffnungszeiten zu sehen.

Fahrradtouren
Nippes und Mauenheim per Velo
16.06., 15.00 Uhr
Stadtteilführung mit Reinhold Kruse, 
Treffpunkt: Altenberger Hof, Mauen-
heimer Straße 92 (vor dem Tor), Kosten 
9 Euro, Kurs A.121440 der VHS Köln. Bit-
te dort anmelden
www.stadt-koeln.de/5/volkshochschule

Am Feierabend Nippes erfahren
25.06./ 30.07./ 27.08., 18.00 Uhr
Treffpunkt Wilhelmplatz: 30 Kilometer 
durch den Bezirk bis ins Café Kommöd-
chen mit dem ADFC, Teilnahme kosten-
los, Anmeldung nicht erforderlich
www.adfc-nrw.de

Feste
Sommerfest & Fußballturnier
29.06. ab 10 Uhr
Die Neppeser Naaksühle feiern auf der 
Bezirkssportanlage, Merheimer Straße 
265 ihr Familienfest

Anwohnerfest
13.07., 14.00-17.00 Uhr
Auf dem Monika-Plonka-Platz in Niehl

Treff im Veedel
13.07., 14.00-19.00 Uhr
Straßenfest in der Uerdinger Straße 

Sommerfest im Oelwerk
14.09., 17.00 Uhr
Nachbarschaftsfest im Kompressol-
Oelwerk in der Merheimer Straße 121

15. Rheinischer Nommedach
20.09., 16.00 Uhr
Einlass um 15.00 Uhr
Beliebtes Fest organisiert von der Seni-
orenvertretung in der Aula der Peter-
Ustinov-Schule, Neusser Straße 421, 
Karten 7 Euro im Bürgerzentrum Al-

tenberger Hof und beim Seniorennetz-
werk, Yorckstraße 10

Flohmärkte
Wilhelmplatz
16. 06./ 21. 07./ 18. 08./ 15.09. jeweils 
11.00 bis 18.00 Uhr.
www.coelln-konzept.de

Führungen
Nur eine Rose als Stütze
16.06., 14.00 Uhr
Auf den Spuren der Lyrikerin Hilde Do-
min. Treffpunkt: Riehler Straße 23, Ko-
sten 8 Euro, Anmeldung erforderlich.
www.frauengeschichtsverein.de

Nippes – sein unbekannter Osten
22.06./07.09.,jeweils 15.00 Uhr
Historischer Spaziergang östlich der 
Neusser Straße. Treffpunkt: Leipziger 
Platz, Eingang Gymnasium, Veranstal-
ter: Archiv für Stadtteilgeschichte Köln-
Nippes, Kostenbeitrag: 9/7 Euro

Nippes per pedes
23.06. 15.00 Uhr
Stadtteilführung mit Reinhold Kruse, 
Treffpunkt: Altenberger Hof, Mauen-
heimer Straße 92 (vor dem Tor), Kosten 
8/7 Euro
www.insidecologne.de

Drei Kölsch in Nippes
28.06/06.09., jeweils 19.00 Uhr
Historischer Kneipenspaziergang. 
Treffpunkt: U-Bahn-Haltestelle Flora-
straße, Veranstalter: Archiv für Stadt-
teilgeschichte Köln-Nippes, Kostenbei-
trag: 9/7 Euro

Durch die autofreie Siedlung
06.07., 11 Uhr
Vom Wartburgplatz durch das Quartier 
mit Besichtigung von Fahrradgarage, 
Mobilitätsstation und Parkhaus. Teil-
nahme ist kostenlos
www.nachbarn60.de

Loss mer jet durch Neppes jon...
21.07./01.09. jeweils 15.00 Uhr
Ein historischer Spaziergang. Treff-
punkt: U-Bahn-Haltestelle Florastraße, 
Veranstalter: Archiv für Stadtteilge-
schichte Köln-Nippes, Kosten 9/7 Euro

Information
Chemotherapie bei Bauchspeicheldrü-

senkrebs
22.06., 10.00 Uhr
Vortrag von Privatdozent Dr. Marcel 
Reiser im St. Vinzenz-Hospital, Mer-
heimer Straße 221-223, 3. Obergeschoss 
Großer Blauer Salon. Eintritt ist frei. In 
Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis 
der Pankreatektomierten

Offenes Frühstück in Haus Ledo
15.09., 11 Uhr
Bewohnerinnen und Bewohner im 
Mehrgenerationenhaus Ledo, Reeser 
Straße 15, informieren über ihr Wohn-
projekt. Anmeldung erforderlich unter 
0221  81 81 91
www.ledo-wohnen.de

Kabarett
Der Künstler ist anwesend – Kabarett 
wie gemalt
06.06., 20.00 Uhr
Kabarettistischer Abend mit Jürgen Be-
cker in der Hauptschule Bülowstraße. 
16 Euro Eintritt, ein Teil der Einnahmen 
geht an den Förderverein der Schule. 
Karten im Sekretariat, Telefon 0221- 492 
24 98-0

Musik
Shades of Green
14.07., 17.00 Uhr
Exquisite Noyse spielt  Musik der Re-
naissance in der Kirche St. Heinrich und 
Kunigund, Schillplatz, Eintritt ist frei.

Rare Byrd and a bit of Bull
15.09., 17.00 Uhr
Exquisite Noyse spielt Alte Musik in 
der Kirche St. Heinrich und Kunigund, 
Schillplatz, Eintritt ist frei.
www.exquisitenoyse.com

Sport 
135 Jahre Turn- und Fechtgemeinde
15.06., 12 Uhr
Fest zum Jubiläum auf der Bezirks-
sportanganlage Merheimer Straße mit 
Demonstrationen der Abteilungen, 
Veteranenlauf und Mitsingkonzert mit 
Björn Heuser
www.tfg-koeln.de

Fußball-Jugendturnier des TFG
22.06.
Die Turn- und Fechtgemeinde 1878 
Köln-Nippes (TFG) veranstaltet das Tur-
nier für die Altersgruppen Bambini 1+2, 

Termine in Nippes
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Jugend E1+2, und F1+2 auf der Bezirks-
sportanlage Merheimer Straße
www.tfg-koeln.de

32. Kölner Stundenlauf des TFG
23.07., 16.00 Uhr
Gelaufen wird auf der neuen Tartan-
bahn der Bezirkssportanlage Merhei-
mer Straße. Anmeldung bei Dieter 
Grote, Telefon 0221-74 56 21 oder gro-
te@netcologne.de
www.tfg-koeln.de

Veranstaltungen
Medienerziehung in der Familie
12.06., 19.30 Uhr
Elternabend zum Thema „Kids im 
Mediendschungel“ in der Kita Lum-
merland, Lokomotivstraße 162. Eine 
Anmeldung ist erforderlich, Telefon 
0221- 91 24 98 05

6. Kölner Fahrradsternfahrt
16.06., 13.30 Uhr
Abfahrt an der U-Bahnhaltestelle 
Florastraße zur Fahrraddemo in der 
Innenstadt
www.sternfahrt-koeln.de

Handpuppen- Seminar
05.09., 19.30 Uhr
Mit Olaf Möller veranstaltet vom 
Spielwarenladen „Die Rosenzwerge“. 
Anmeldung ist unbedingt erforder-
lich.
www.rosenzwerge.de

Veedelsspaziergänge durch
Bilderstöckchen
Besuche bei unterschiedlichen Verei-
nen und Initiativen 

Netzwerk e.V.
22.06., 15.00 Uhr

Tanzkreis Bilderstöckchen
13.07., 15.00 Uhr

Haus Luis Amigo der Kapuziner Terzi-
arinnen
07.09., 15.00 Uhr

Start jeweils um 15 Uhr am Buchladen 
Bilderstöckchen, Schiefersburgerweg 
36, Dauer eine Stunde, Teilnahme ist 
kostenlos.
www.buergervereinbilderstoeckchen.
de

Em Golde Kappes

Öffnungszeiten:
Mo.-Sa. 10-24 Uhr
Sonntag Ruhetag

Neusser Straße 295
50733 Köln

Tel. 0221-92 2 92 640
www.emgoldekappes.de

„Wer uns nicht kennt,
hat Kölle verpennt!“

Die „Kneip op d’r Eck“ in Köln Nippes wurde 2009 
von der Cölner Hofbräu P. Josef Früh übernommen 
und hat nach einer umfangreichen Runderneuerung 
ihr unverwechselbares Gesicht behalten. Genießen 
Sie frisch gezapftes Früh Kölsch und leckere tra-
ditionelle Küche in rustikalem und gediegenem 
Ambiente. Aus der neuen Küche kommen nicht 
nur kölsche Brauhausgerichte und täglich frische 
Reibekuchen, sondern auch Saisonales. In dem 
vergrößerten Thekenbereich darf geraucht werden, 
der Rest der Gasträume ist für Nichtraucher. Zwei 
Gesellschaftsräume in der ersten Etage bieten 
Platz für Familien- oder Firmenfeiern, Stammtische 
und Vereine.

Ihre Zahnarztpraxis im Kölner Norden
Wer? Dr. Detlev Nies, Zahnarzt
 Philip Jacob, Zahnarzt

Wo?	 Zahnarztpraxis Dr. Nies
 An der Schanz 1
 50735 Köln
 Tel.: 0221 76 57 77
	 schräg	gegenüber	
	 vom	AXA-Hochhaus

Was? Unsere Tätigkeit umfasst das gesamte Gebiet
 der Zahnheilkunde, insbesondere Alterszahn- 
 heilkunde und Implantologie (Dr. Nies) sowie 
 Kinderzahnheilkunde und Parodontologie  
 (Herr Jacob)

Wann? montags bis freitags von 7.30 Uhr bis 20 Uhr

Extras? Behindertengerechtes Behandlungszimmer
 Fremdsprachen:	Englisch,	Spanisch,	Türkisch,	
	 Portugiesisch,	Serbokroatisch	
	 Eigene Parkplätze	direkt	neben	dem	Haus

	 www.zahnarztpraxis-dr-nies.de
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Der Weg zu den Sternen ist weit 
Die „Rheinische“ gibt Geleit auf den ersten Metern

Eine Institution in Nippes ist die Rheinische Musikschule, die Kindern zahlreiche 
musikalische Bildungsmöglichkeiten bietet. Seit 1995 hat die städtische Mu-
sikschule ihre Räume im dritten Stock des ehemaligen Schulgebäudes in der 
Turmstraße.

„Per aspera ad astra“ (Über das Rauhe 
gelangt man zu den Sternen) weiß der 
Lateiner seit jeher. Davon können auch 
so manche Musiker ein Lied singen. Da 
noch kein Meister vom Himmel gefallen 
ist und einem das in die Wiege gelegte 

Talent zwar auf seinen Wegen stützen, 
keineswegs jedoch Huckepack tragen 
kann, führt kaum ein Weg an einer frü-
hen musikalischen Erziehung vorbei. Ge-
duld und Engagement sind dabei nach 
wie vor das A und O, doch braucht es 
auch ein attraktives Angebot an Kursen 
und Möglichkeiten, um musikinteressier-
te Kinder an die Hand zu nehmen und 
mit ihnen erste Schritte auf dem langen 
Weg musikalischer Bildung zu gehen.

Auch der längste Weg beginnt mit einem 
ersten Schritt: In der Turmstraße sind es 
sogar 75 Stufen durch das Treppenhaus 
der Regionalschule Nord. Denn im dritten 
Stock befindet sich die Musikschule, die 
jedes Frühjahr einen Aktionstag veran-
staltet. Regionalschulleiterin Karin Kloos 
informiert die hereinschneienden Eltern 
samt Kindern über das umfangreiche 
Angebot, das musikbegeisterten Kindern 
reichlich Gelegenheit bietet, ihre musika-
lischen Ambitionen zu entdecken oder 
auszubauen. So können die künftigen 
Musikerinnen und Musiker und ihre El-
tern im Rahmen des „Musikzwerge“-Pro-
gramms bereits im ersten Lebensjahr für 

die klingenden Künste erwärmt werden, 
bevor das wöchentliche „Lied & Spiel“ 
eine spielerisch-fantasievolle Einführung 
in die Welt der Melodien liefern kann. Von 
dort aus können die kleinen Musikanten 
sanft in die musikalische Früherziehung 

hinüber gleiten, 
die sie bis zu ihrer 
Einschulung mit 
Gesang, Tanz und 
elementarer Mu-
siklehre vertraut 
macht. Das „Instru-
mentenkarussel“ 
bietet die Möglich-
keit, Instrumente 
aller Art kennen-
zulernen und aus-
zuprobieren. Vom 
Akkordeon bis zum 
Waldhorn werden 
die verschiedenen 
Instrumente in 

Gruppenkursen oder beim Einzelunter-
richt unter den wachsamen Augen aus-
gebildeter Musikpädagogen vorgestellt. 
Nirgendwo jedoch lernt man leichter und 
engagierter als in kreativer Gemeinschaft 
und so wird es auch in diesem Jahr wie-
der die Möglichkeit geben, Erlerntes in ge-
meinsamen Ensemble-Stunden anzuwen-
den. Das Spektrum reicht vom Kinderchor 
der „Nippeser Erdmännchen“ über das 
multiinstrumentale „Ensemble Farben-
froh“ bis hin zum Holzbläserensemble 
und Freunde der gepflegten Improvisa-
tion kommen beim „Jazzsound“-Kurs auf 
ihre Kosten.  che
www.stadt-koeln.de/5/rheinische-
musikschule

... weil die Luther-
kirche immer so 
tolle Konzerte bie-
tet.“

Ilo Stark

„Ich höre gerne Musik in Nippes, ...“
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Esche & Partner   Rechtsanwälte 
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Blauer Abend die Zweite
Nach der erfolgreichen Premiere im Vor-
jahr gibt es eine Wiederholung am 5. Juli. 
Dann haben wieder zahlreiche Geschäfte 
entlang der Neusser Straße und in den 

Nebenstraßen bis 22 Uhr zum „Blauen 
Abend“ geöffnet. Die Idee von einigen 
Kaufleuten, mit zahlreichen Mitmach- 
und Unterhaltungsaktionen ihr spezi-
elles Angebot in Nippes bei Sekt oder 
Kölsch den Kundinnen und Kunden anzu-
bieten, war im vergangenen September 
ein voller Erfolg. Statt Shopping-Event in 
der Innenstadt, war Bummeln im Vee-
del angesagt. Mittlerweile gibt es eine 
Webseite mit den jeweils aktuellsten In-
formationen zu den geplanten Aktionen 
- nicht nur von Geschäftsleuten.  mac
www.blauerabend.de

Neue Adresse
Das Schlaganfallbüro ist umgezogen. 
Es befindet sich jetzt in Haus 3 der Se-
niorenresidenz Weidenpesch. Der Ein-
gang befindet sich in der Jesuitengasse 

108. Es berät kostenlos Schlaganfallpa-
tienten und ihre Angehörigen nach der 
Genesung, nach der Rückkehr aus dem 
Krankenhaus oder der Reha, am Telefon 
oder persönlich. Es gibt zwei Rufnum-
mern: 20 04 40 27 und 702 13 63 38. Das 
Büro ist in der Regel von 8 bis 17 Uhr 
besetzt. Ein Anrufbeantworter ist eben-
falls geschaltet. Schlaganfallbüros gibt 
es mittlerweile in ganz Deutschland. 
Die ehrenamtliche Arbeit wird von der 
Stiftung „Deutsche Schlaganfall-Hilfe“ 
unterstützt.  mac
www.schlaganfall-hilfe.de

100 Jahre Kappes in Nippes
Das Traditionslokal „Em golde Kappes“ 
besteht im Sommer hundert Jahre. Die 
„neueste, großzügig angelegte köl-
nische Bierwirtschaft“ wurde am 30. 

August 1913 von Matthias Becker er-
öffnet. In den folgenden Jahrzehnten 
entwickelte sich die Gaststätte, die mit 
ihrer Holztäfelung und der rustikalen 
Einrichtung einem typischen Brauhaus 
entspricht, zu einem Begriff in Köln. 
2008 musste der Besitzer Insolvenz an-
melden und das Lokal war einige Mo-
nate geschlossen. Seit Oktober 2009 
betreibt die Brauerei Früh das Lokal, das 
an einer alten Wegekreuzung liegt. Am 
Wirtshausschild hängt der vergoldete 
sechszackige Stern, das traditionelle 
Zeichen der Bierbrauer. mac
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Gottesdienste

Katholische Kirche

St. Joseph, Josephskirchplatz/Menzelstr.
Sa 17.00 Uhr 
St. Bonifatius, Gneisenaustr. 15 
So 9.30 Uhr und Sa 18.15 Uhr (Sa wöchentlicher 
Wechsel mit St. Engelbert in Riehl)

St. Hildegard in der Au, Corrensstraße/Ecke 
Florastraße - Sa 17.00 Uhr 

Vinzenz Hospital, Merheimer Str. 221-223
Di und Sa 18.30 Uhr 

St. Marien, Baudriplatz/Turmstr.
So 11.00 Uhr 

Evangelische Kirche

Lutherkirche, Siebachstr./Merheimer Str.
So 11.00 Uhr
Begegnungszentrum, Yorckstr. 10
So 9.30 Uhr

Neuapostolische Kirche

Namibiastr. 23-25
So 9.30 Uhr + Do 19.30 Uhr 

Wichtige Rufnummern
Polizei Notruf 110

Feuerwehr / Notarzt 112

Polizeiwache Nippes 229 - 5420

Ordnungsamt der Stadt Köln 221 - 32000

Ärztlicher Notdienst Nord 73 60 73

Kinderärtzliche Notfallpraxis 8888 420

Zahnärztlicher Notdienst 0180 5 - 98 67 00

Apotheken-Notdienst 0137 888 22833

Notruf Suchtkranke 1 97 00

Giftnotruf-Zentrale 02 28 - 1 92 40

St. Vinzenz Hospital 77 12 - 0

Kinderkrankenhaus 89 07 - 0

Kinder- und Jugendtelefon 0800 - 111 03 33

Elterntelefon 0800 - 111 05 50

Telefonseelsorge katholisch 0800 - 111 0 222

Telefonseelsorge evangelisch 0800 - 111 0 111

Behörden (für alle Angelegenheiten) 115

Bezirksamt Nippes 221 - 0

Seniorenvertretung 221 - 95499

Schulangelegenheiten Nippes 221 - 95320

Sperrmüllabholung 922 22 22

Taxi-Ruf Zentrale 28 82

Taxistand Kempener Str. 73 73 79

Taxistand Neusser Str./Gürtel 740 74 74

Sperrnotruf (EC-Karten, Handy etc.) 116 116

Vinzenz Hospital - Regelmäßige Termine
Merheimer Str. 221-223, Tel. 77 12-0

Info-Abende mit Kreißsaalbesichtigung: 
Jeden Dienstag 18.00 Uhr

Gefäßsportgruppe: 
Jeden Dienstag + Donnerstag 10.00 – 11.00 Uhr

Treffen AA-Gruppe: Jeden Mittwoch 19.00 Uhr
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Nachmittag-Café
Dienstags bis donnerstags 15.00 Uhr
Freitags 14.00 Uhr

Englisch *
Auffrischung: Mittwochs 10.30 – 12.00 Uhr
Für Anfänger: Freitags 9.00 – 10.30 Uhr

Canasta und Rommé oder Skat
Montags 13.00 – 17.30 Uhr

Bingo
Freitags 16.00 - 17.00 Uhr

Morgengymnastik *
Dienstags 9.00 + 10.00 + 11.00 Uhr

Senioren-Singkreis *
Montags 10.30 - 12.00 Uhr

Nordic Walking
Donnerstags 9.00 – 11.00 Uhr

Senioren-Tanzkurs *
Dienstags 14.00 - 15.30 Uhr

Internetcafé für Senioren *
Dienstags 13.00 – 17.00 Uhr

Gedächtnistraining *
Donnerstags 10.00 - 12.00 Uhr

Seniorennetzwerk – Auswahl regelmäßiger Termine
Yorckstr. 10, Tel. 760 69 00    (* mit Anmeldung)

AWB - Abfallwirtschaftsbetriebe

Beratung der Abfallwirtschaftsbetriebe 
im Bürgeramt 
Jeden Montag  8.00 - 12.00 Uhr
in der Meldehalle
Die Beratung ist kostenlos

Öffnungszeiten
Ärztlicher Notdienst Köln-Nord

Kempener Straße 88b 
am Kreisverkehr, Rückseite St. Vinzenz-Hospital
Mo, Di, Do 19.00-7.00 Uhr
Mi 13.00-7.00 Uhr
Fr ab 13.00 Uhr
Sa, So und an Feiertagen durchgehend

Für  Nippes.

W O

S

Termine Schadstoffsammlungen
www. awbkoeln.de

Neusser Straße (Parkplatz Bezirksrathaus)
jeweils Fr 17.00 – 19.00 Uhr
31.05. / 28.06. / 26.07. / 23.08. / 20.09. 

Werkstattstraße (vor Haus Nr. 64)
jeweils Mi 14.00 – 15.00 Uhr
19.06. / 17.07. / 14.08. / 11.09. 

Wilhelmplatz
jeweils Do 16.15 – 17.15 Uhr
20.06. / 18.07. / 15.08. / 12.09.

Öffnungszeiten Büchereien

Stadtteilbibliothek Nippes
Neusser Straße 450
www.stbib-koeln.de
Mo + Di 12.00 – 18.00 Uhr
Mi geschlossen
Do 11.00 – 19.00 Uhr
Fr 10.00 – 18.00 Uhr
Sa 10.00 – 14.00 Uhr

Katholische öffentliche  Bücherei St. Marien
Auguststraße 58 
So   11.00 – 13.00 Uhr
Mo, Mi – Fr 17.00 – 18.00 Uhr
Di   geschlossen

Sprechstunde der Seniorenvertretung
Bezirksrathaus, Neusser Straße 450
2. Etage, Zimmer 210
Am 2. Do im Monat 10.00-11.30 Uhr
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Claudia Pineiro: Betibú, Unionsverlag, 
21,95 H

Joni Sigerius, 
Stieftochter eines 
angesehenen Uni-
versitätsrektor und 
Minister betreibt 
heimlich mit ihrem 
Freund Aaron eine 
lukrative Porno-
Website, Professor 
Sigerius leiblicher 
Sohn sitzt wegen 

Totschlags im Gefängnis und Sigeri-
us selbst wird erpresst. Dann fliegt die 
Enscheder Feuerwerksfabrik am 13. Mai 
2000 in die Luft. Aaron erleidet daraufhin 
eine Psychose, kurz darauf wird Sigerius` 
Sohn aus der Haft entlassen - in der Fa-
milie bleibt kein Stein auf dem anderen. 
Ein mitreißender, atmosphärisch dichter, 
großer Familienroman über das Ausein-
anderbrechen einer Patchwork-Familie, 
über einen Vater, dessen Kinder seine 
Erwartungen durchkreuzen, über Famili-
engeheimnisse, Wahrheit und Lüge.

Peter Buwalda: Bonita Avenue, Ro-
wohlt, 24,95 H

Pedro Chazarreta 
wird mit aufge-
schlitzter Kehle 
aufgefunden. Im 
ersten Moment 
deutet alles auf 
Selbstmord hin, 
doch schon bald 
entstehen Zweifel. 
Die auflagenstarke 
Tageszeitung „El 

Tribuno“ schickt die in Ungnade gefalle-
ne Schriftstellerin Nurit Iscar, Spitzname 
Betibú, und einen jungen Polizeireporter 
an den Tatort. Dessen Vorgänger Jaime 
Brena will aber ebenfalls mitmischen, 
weil er ein Auge auf Nurit geworfen hat. 
Betibú soll vor Ort ihre Meinungen, Ein-
sichten, Ideen zum Mord als Artikelserie 
verfassen. Chef der Zeitung ist ihr ehe-
maliger Geliebter. Ein großer Kriminalro-
man voller Kraft und Tiefe, der die Ver-
wobenheit von Medien, Wirtschaft und 
Politik in Spanien faszinierend einfängt.

Sylvia Heinlein: Mission Unterhose, Tu-
lipan, 12,95 H

Sommerferien: Die 
Siedlung, in der 
Hannes wohnt, ist 
nahezu ausgestor-
ben. Alle sind ver-
reist bis auf Kalli, 
den Witzbold, der 
Komiker werden 
will. Bücherwurm 
Hannes will in Ruhe 

seine Spionageheftchen lesen. Kalli aber 
ist anhänglich. Fast gegen Hannes´ Wil-
len werden die beiden ungleichen Jungs 
richtig gute Freunde, erleben eine Menge 
verrückter Dinge und erfinden sie ein ganz 
besonderes Agenten-Spiel: Die „Mission 
Unterhose“, die nicht nur mehr Leben in 
die Nachbarschaft bringt und die Welt 
ein bisschen besser machen soll, sondern 
auch Kallis größten Wunsch in Erfüllung 
gehen lässt: Eine eigene Show! Eine tolle 
Geschichte über Mut und Freundschaft, 
spannend, witzig und auch ein bisschen 
verrückt. Ab 9 Jahren

Empfehlungen Buchhandlung Blücherstraße

milienhauses geklagt. Denn der Bebau-
ungsplan sieht an dieser Stelle eine Grün-
fläche vor, die sich an das Neubaugebiet 
auf dem Gelände des ehemaligen Bahn-
ausbesserungswerks anschließt. 

Das Grünflächenamt hatte in den ver-
gangenen Jahren die Besetzung des Ge-
ländes geduldet und auch die Bezirks-
vertretung hatte versucht, eine Lösung 
für Nisble und sein Projekt zu finden. 
Doch am 2. Mai war damit Schluss. Sogar 
eine knappe Hundertschaft Polizisten 
war angerückt, weil es im Internet ei-
nen Aufruf zur Demonstration gegen 
die Räumung gegeben hatte. Doch um 
acht Uhr am Morgen blieb alles still 
und auch am Mittag war die Stimmung 
entspannt und ruhig. Nur drei Beamte 
der Niehler Wache waren noch beim 
Grundstück verblieben. Neben Georg 
Nisble wohnten noch drei Personen auf 
dem Gelände. Von der jahrelangen Be-
setzung war schon zwei Wochen später 
nichts mehr zu sehen.  mac

Aus für alternatives Wohnen und Arbeiten  
Stadt lässt Grundstück an der Kempener Straße räumen

Anfang Mai kamen die Gerichtsvollzieher und ließen das städtische Gelände an 
der Kempener Straße räumen. Dort lebte seit 2006 Georg Nisble in einem Wohn-
wagen, umgeben von Altholz, Schrott und Baumaterial. Das Grundstück soll laut 
Bebauungsplan in einen kleinen Park umgestaltet werden.

Am 2. Mai stand um acht Uhr morgens 
ein  großer Möbelwagen vor dem Zaun 
des 700 Quadratmeter großen Geländes, 
das sich entlang der Kempener Straße 
bis fast zum  Parkgürtel erstreckt. Zwei 

Gerichtsvollzieher überwach-
ten die zweitägige Räumung 
des langen, schmalen Grund-
stücks, auf dem Schrott, Holz, 
Baumaterial und sogar ein 
Auto lagerten. Seit 2006 lebte 
hier Georg Nisble in einem 
ausrangierten Wohnwagen. 
Der Aussteiger wollte mit den 
eingesammelten Gebraucht-
waren eine Holz- und Fahrrad-
werkstatt aufbauen. „Autono-
mer Selbsthilfe-Arbeitskreis 
Köln“ (Asak) nannte er sein 
Unternehmen, das aber nie 

wirklich an den Start gegangen ist. 

Gegen die illegale Nutzung des verwahr-
losten, städtischen Geländes hatten 
Bewohner des benachbarten Mehrfa-
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